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fernselifprechverblndung Verlin-Miinchen eröffnet
Neue Verbindungen geplant

Berlin , 12. Juli . Der 12. Juli wird in der so erfolgreichen
und bahnbrechenden Geschichte des Fernsehsprechdienstes der
Deutschen Reichspost als ein bedeutsamer Tag sortleben . An
diesem Tage erössnete die Reicyspost den Fernsehsprech¬
dienst zwischen derReichshauptstadt und der
Hauptstadt der Bewegung und diese Ausdehnung be¬
deutet einen neuen Schritt auf dem Wege, den Fernsehsprech¬
dienst zum Allgemeingut des deutschen Volkes zu machen.

In Berlin stand die bekannre Fcrnsehsprechstelleam Zoo zur
Verfügung , in der sich zahlreiche Vertreter der Presse eingefun -
den hatten , um dem bedeutsamen Ereignis des Sehens und
Sprechens über eine Entfernung von über 650 Kilometer bei¬
zuwohnen.

Zunächst verlas Ministerialrat Dipl, -Ing . Ftanze in der
Münchener Fernsehsprechstelle eine Verlautbarung des Reichs¬
postministers Ohnesorge , die den Berliner Teilnehmern an
diesem ersten FerNsehsprechrn Berlin —München übermittelt
wurde . In dieser Erklärung heißt es u . a„ daß nach der Messe¬
stadt Leipzig und der Stadt der Reichsparteitage nun auch die
Hauptstadt der Bewegung mit der Reichshauptstadt sowie mit
Nürnberg und Leipzig durch eine Fernsehsprechlinie verbunden

sei . Mit der bevorzugten Auslegung des Fernsehkabels nach
München wolle die Reichspost einen Beweis ihrer Dankbarkeit
liefern , für die Triebkräfte , dis von dieser Stadt und der in
ihr entstandenen Bewegung ausgegangen sind . Es sei kein Zu¬
fall , daß das Fernsehen erst im Dritten Reich Tatsache geworden
sei, nachdem die Menschheit bereits über ein halbes Jahrhundert
an seiner Verwirklichung gearbeitet habe . Erst die einheitliche
nationalsozialistische Willensgebung , die Zusammenfassung aller
schöpferischen Kräfte und der Einsatz sämtlicher verfügbaren
technischen und wirtschaftlichen Mittel habe die großen Erfolge
deutscher Fernsehtechnik gezeitigt . Der Fernsehsprechdienst werds
weiter systematisch im ganzen Reich ausgebaut werden . Als
nächste Städte würden Hamburg , Frankfurt a . M.
und Köln an das Fernsehsprechnetz angeschlossen werden . Aber
gerade die Strecke München—Berlin werde immer die klassische
erste große Fernseh sprechliuie und damit ein Mark¬
stein in dieser Entwicklung bleiben .

Die ersten dieser in der Bild - und Wortübertragung ganz
ausgezeichnet gelungenen Tauschgespräche wurden Wischen dem
„Völkischen Beobachter" in Berlin und München sowie der Zen¬
trale Berlin und der Hauvtstelle München des Deutschen Nach¬
richtenbüros aefübrt .

Unsere Schrveinefleifchversorgurtg
Ergebnis der Schweinezählung vom 3. Juni 1938

Berlin , 12. Juli . Nach Mitteilung der Statistischen NeiHsain -
tes hatte dieSchweinezählungvom 3 Juni 1938 , in
der die Bestände im Saarland , aber noch, nicht die in Deutsch -
Oesterreich enthalten sind , folgendes Ergebnis :

Eesamtbestand : 1938 20,8 Millionen (1937 : 22,70 Mil¬
lionen ) ; darunter Schlachtschweine (über Jahr alt ) :
4,64 (4,60 ) , Jungschweine (8 Wochen bis noch nicht X> Jahr
alt ) : 9,48 (10,93) , Ferkel (unter 8 Wochen ) : 4,71 ( 5,11) .
trächtige Sauen : 1,20 (1,18) , davon Jungsauen 0,37
(0,28) .

Bei den Schweinezählungen im Dezember 1937 und März 1938
war bereits eine Erhöhung der Nachzucht zu erkennen . Der Be¬
stand an trächtigen Sauen lag bei der Märzzählung noch etwas
unter der Zahl , die für die Schweinefleischversorgung erforder¬
lich ist . Die Juni -Zählung ergibt , daß die N a ch zu ch t w c i t e r-
bin gefördert worden ist.

Der Minderbestand gegenüber dem Vorjahr , der im Marz bei
den Ferkeln noch 20 Prozent und bei den trächtigen Saüen 7,8
Prozent betrug , hat sich im Juni bei den Ferkeln auf 7,8 Pro¬
zent verringert und bei den trächtigen Sauen sogar in einen
Mehrbestand von 1,7 Prozent verwandelt . Der jetzige Umfang
der Schweinehaltung entspricht noch nicht ganz dem für die
Schweinefleischversorgung nötigen Bestand . Es ist aber schon jetzt
darauf zu achten, daß die Zahl der Zuchtsauen unter Berücksichti¬
gung ihrer Nachzucht den gegebenen wirtschaftseigenen Futter -
verhältnissen des Einzelbetriebes angepaht sein muß . Zur
Deckung des Bedarfes an Schweinefleisch ist die Ausmä st u n g
der zur Zeit auf Mast stehenden Schweine auf e in m ög l i ch st
hohes Gewicht nach wie vor nötig .

Schwere Unwetter r» -er 3iys
Acht Häuser infolge Blitzschlages abgebrannt

Prag , 12. Juli . Wie erst am Dienstag bekannt wird , wurde
die Zips am Sonntag von einem schweren Unwetter mit Hagel¬
schlag heimgesucht . In Leutschau und der Umgebung sind die

-Felder schwer beschädigt worden . Im Zipser Neudorf und in dem
Ort Kirchdrauf sind wohl die Verwüstungen am schwersten . Der
dortige Fluß trat aus den Usern und hat den Erdboden samt
der Ernte weggeschwemmt .

Große Schäden richteten auch mehrere Blitzschläge an . Ein
justges Ehepaar aus Prag wurde auf einem Ausflug von dem
Unwetter überrascht . An einer steilen Stelle erschrak die Frau
vor einem in der Nähe einschlagenden Blitz und stürzte in die
Tiefe , wo sie tot liegen blieb . In der Siedlung Roten¬
berg wurden drei Häuser vom Blitz getroffen , acht Häuser sind
niedergebrannt . In Kirchdrauf wurde ein achtjähriges Mädchen
von den Fluten weggeschwemmt. Die Eisenbahnbrücke über den
Poprad wurde derart unterwaschen, daß der Verkehr durch Um¬
steigen aufrechterhalten werden muß. Der Hagelschlag war so
stark, daß an einigen Stellen die Straßen mit einer Eisschicht
bis zu 20 Zentimeter bedeckt waren . Es wird weiter gemeldet,
daß etwa 600 Stück Vieh und Geflügel erschlagen wurden .

Venezuela aus der Liga ausgeschieden
Der neunte Staat Südamerikas , der Genf verläßt

Genf, 12. Juli . 2m Sekretariat der Genfer Liga ist am Diens¬
tag ei» Telegramm der Regierung von Venezuela eingelause ».
worin diese ihren Austritt aus der Liga erklärt . Außenminister
Gil Borges betont darin , Venezuela bleibe dem Ideal treu , zu
dessen Verwirklichung der Genfer Verein einst gegründet wor¬
den sei, und werde auch in Zukunft getreu diesem Ideal alle An¬
strengungen zur Aufrechterhaltung von Recht und Frieden in
der Welt unterstützen.

Dieser Schritt Venezuelas ist die logische Folge der Erklärung ,
die der venezolanische Staatspräsident am 19. April im Kon¬
greß abgegeben hat , daß in Anbetracht der gegenwärtigen Um¬
stände ein Verbleiben Venezuelas in der Liga nicht ratsam
sei . Venezuela ist der neunte Staat Südamerikas , der Genf
verläßt .

England -Italien
Der englische Botschafter bei Graf Ciano

Rom , 12. Juli . Der englische Botschafter Lord Perth ist am
Montag vom italienischen Außenminister Graf Ciano zu einer
neuen Unterredung empfangen worden . In politischen Kreisen
glaubt man zu wissen , daß Lord Perth neue Instruktionen über
das 2 nkrik fEs. e' tz' enr ngk "»sch - itcklien il ch 'e « Ab¬
kommens erhalten hat .

Der römische Korrespondent des „Daily Telegraph " meint ,
es bestehe in Italien der Wunsch , noch etwas zu warten , um
zu sehen , wie die Durchführung des britischen Planes zur Zu¬
rückziehung der Freiwilligen laufen werde. Sei diese Entwick¬
lung aussichtsvoll, so sei die italienische Oeffentlichkeit bereit ,
den weiteren Fortschritt abzawartcn Diese Umstände würden
sich aber voraussichtlich ändern , falls die Durchführung des
Planes längere Zeit aufgehalten werde. Man würde dann er¬
klären , daß ein weiterer Aufschub den Sinn des Abkommens
zweifelhaft machen könne . Das sei zumindest die Auffassung
eines großen Teiles der politischen Welt Italiens . Der römische
Korrespondent der „Daily Marl " glaubt an einen Kompromrß-
vorschläg in der Freiwilligen -Frage .

„Popslo di Roma " betont , Italien wolle vor allem den Frie¬
den. Dagegen wollten die europäischen Stoßtrupps Stalins —
die Saboteure des englischen Planes oder des italienisch-eng¬
lischen Abkommens, die Vorkämpfer der französischen Interven¬
tion in Spanien — seit drei Jahren nichts anderes , als Europa
rn Brand zu stecken . 2n . Frankreich wundere man sich darüber ,
daß Mussolini von der Möglichkeit eines ,,ideologischen " Krieges
gesprochen habe . Man müsse sich allerdings darüber im klaren
sein , daß, wenn unter „Ideologie " der Bolschewismus gemeint
sei, Italien den Kampf gegen den Bolschewismus als einen
Celbsthehauptungskamps betrachte. Die. Schwarzhemden seien be¬
reit , ebenso wie in Spanien dem Bolschewismus überall dort
entgegenzutreten , wo es gelte, die Kultur vor seiner Zerstörungs¬
wut zu schützen.

1000 Iungerzieher marschieren durch bas Reich
Am 18. Juli beginnt eia Marsch von mehr als 1000 Jung¬

erziehern des NS .-Lehrerbundes aus allen Gauen des Reiches
mit dem Ziele Breslau , wo die Jungerzieher am 26. Juli ein-
treffen , um dort am Deutscher Turn - und Sportfest teilzuneh¬
men . Mit einer Oberschlesien -Fahcr und einer Kundgebung auf
dem Amraöerg am 4 . August wrrd der Jungerzieher -Marsch
feierlich beendet . Die Staffeln aus den einzelnen Gauen treffen
sich an vier Sammelpunkten , nämlich in Bayreuth , Frankfurt
a . O ., Detmold und Dresden . Die so geformten Hauptstasseln
marschieren oder fahren dann , naä, einigen Aufenthalten in den
Austauschlagern des NS .-Lehrerbundes , durch das deutsche Land ,
um hierbei zugleich Kultur und Landschaft, Volkstum und Ge¬
schichte der Gaue kennenzulsrnen. In Bautzen treffen sich die
Hauptstasseln zum gemeinsamen Marsch nach Breslau , wo sie
geschlossen am Festzug teilnehnien.

Mhrer -er faschistischen MM im Reich
General Ruffa besucht Deutschland

Berlin , 12. Juli . Vom 14. bis 22. Juli wird der Eene.ralstabs -
chef der faschistischen Miliz , Russo , als Gast deck Stabschefs
Lutze und der SA . eine Deutsäiland-Reise unternehmen . Mit
dieser Reise erwidert er den kürzlichen Besuch des Stabschefs
in Italien , der mit einem Kreis von SA .-Führern bei der
Miliz und ihrem Generalstabschef zu Gast war . Exz . Nusso wird
mit seiner Begleitung nach der Ankunft am Brenner zunächst
München und die dortigen Gedenkstätten und Bauten der Be¬
wegung besuchen und anschließend nach Berlin weiterfahren , wo
er den Reichswettkämpfen der SA . im Olympia -Stadion bei¬
wohnt . Die Reise führt dann weiter nach Kiel und Ostpreußen
und von dort ins Rheinland , wo st« am 22, Juli in .Düsseldorf
ihren Abschluß findet .

Strafenanpafsmrgs -Berordnurrg
für Oesterreich

Berlin , 12. Juli . Im . Reichsgesetzblatt ist eine Verordnung
über „allgemeine Bestimmungen Über die Anwendung von
Strafvorschriften des Deutschen Reiches im Lande Oesterreicki
( Strafanpassungsverordnung )" erschienen . Wie bereits mitgekeilt
worden ist, soll grundsätzlich von einer Einführung des zur Zeit
noch geltenden reichsdeutschen Straf - und Etrafverfahrensrechts
im Lande Oesterreich abgesehen und die Durchführung der
Rechtsvereinheitlichung , auf dem Gebiete de« Strafrechts den
vor dem Abschluß stehenden Gesetzen des neuen Deutschland Vor¬
behalten bleibe«, die die Erneuerung des gesamten deutschen
Straf -, Strafverfahrens - und Strafvollzugrechts bringen wer¬
den.

Daher , beschränkt sich die Verordnung darauf , die Anwendung
der im Lande Oesterreich eingeführten , in Gesetzen oder Verord¬
nungen außerhalb des Reichsstrafgesetzbuchs (z . V im Blutschutz-
gcsetz ) enthaltenen reichsrechtlichen Strafvorschriften sicher zu
stellen . Da das österreichische Strafrecht die Freiheitsstrafarten
des Deutschen Reichsstrafgesetzbuches (Zuchthaus . Gefängnis ,
Haft , Festungshaft ) nicht kennt, mußten für den Geltungsbereich
her eingeführten reichsdeutschen Vorschriften Bestimmungen dar¬
über getroffen werden , welche österreichischen Strafarten dpn
Strafen des Deutschen Strafgesetzbuches entsprechen, und dar¬
über hinaus Richtlinien für die Anwendung des österreichischen
Strafgesetzes auf die eingeführten Strafvorschriften des Alt¬
reichs gegeben werden .

So trägt auch diese Verordnung zu ihrem Teil dazu bei. das
Ziel der großdeutschen Rechtseinheit seiner Verwirklichung nä¬
her zu bringen , indem sie für die Gesetze und Verordnungen ,
durch die bereits auf Teilgebieten die Rechtseinheit hergestellt
ist , die ihnen entsprechenden Anwendungen im Lande Oesterreich
ermöglicht.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von
Echirach, ist am Montag zu einem kurzen Privataufenthalt
in Rom eingetroffen. Parteisekretär Starace gab zu Ehren
des Reichsjugendführers am Montagabend in kleinem
Kreise ein Esten.

Ungarn errichtet ein Presse- und Propaganda«« ». Ein
Ministerrat faßte den Beschluß, eine neue regierungsbehörd¬
liche Organisation zu errichten, der zum Zwecke der För»
derung und Pflege der stärkeren Ausgestaltungdes einheit¬
lichen nationalen Gemeinschaftsgeistes die Versorgung der
nationalen Erziehung und Aufklärung sowie die zentrale
Leitung der Presse- und Propagandaangelegenheitenoblie¬
gen wird.

FrarrenLorps für Englan-s Heer?
10 000 Frauen für Munitions - und Verpflegungsnachschub

London, 12. Juli . Wie der marxistische „People " berichtet»
wird neben der Frauenluftschutzorganisation , die SÜOOO Frei¬
willige umfasten soll , eine Frauenabteilung für die
Territorialarmee eingerichtet werden , die Uniformen tra¬
gen soll. Man will mit etwa - 0000 Frauen beginnen . Dieses
Korps soll eingesetzt werden , »m militärische Ambulanzen , Mu¬
nitions - und Verpflegungsnachschub zu fahren und Verpflegungs¬
lind Depotverwaltung zu leiten . Das Blatt hat auch bereits
einen Spitznamen für diese neue Truppe . Es tauft sie „Frauen -
Terrier ". (Terrier ist der Svivnam - kür die Mitglieder der
Territorialarmee .)

Seltsamer Blitzschlag. Bei einem Gewitter schlug ein Blitz
in das Dach eines Hauses in Tilsit und landete in einer im
dritten Stock gelegenen Küche an einer Stange , auf der die
Hausfrau ihre Wäsche trocknete . Dann stattete der. Blitz dem
Schlafzimmer einen Besuch ab , wo der Hausherr, der ge¬
rade schlief , durch die Kraft des Blitzes aus dem Bett ge¬
schleudert und vorübergehend gelähmt wurde . In die Küche
zurückgekommen» suchte sich dann der Blitz einen Ableiter
zur Erde .

Unglück in einer Londoner Eisfabrik. Im Siidosten Lon¬
dons platzte in einer Eiskremfabrik das Hauptrohr der
Ammoniakzuleitung . Die ausströmenden Gase verbreiteten
sich mit großer Schnelligkeit durch die Fabrikräume . 230
Mädchen wurden von den Eässchwaden eingeschlossen. Viele
sprangen in ihrer Verzweiflung aus dem Fenster , um sich
zu retten . Mit Sauerstoffapparaten ausgerüsteten Feuer¬
wehrleuten gelang es schließlich , die Eingeschossenen zu be¬
freien. 38 Mädchen mußten , mit zum Teil lebensgefährlichen
Gasvergiftungen ins Krankenhaus gebracht werden . _ _
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Der große Festzug in München am Tag der Deutschen Kunst
Ein Höhepunkt besonderer Art im Rahmen der Veranstaltung des Tages der Deutschen Kunst in München war dev große Fest¬
zug, der sich am Sonntagnachmittag durch das Spalier der Hunderttausende bewegte und überall großen Beifall fand . Zum
erstenmal war in diesem Zug auch das heimgekehrte Oesterreich, die Ostmark des Reiches, vertreten . Unser Bild zeigt einen
Aus schnitt des Zuges vor der Ehrentribüne , auf der der Führer mit seiner Begleitung und den Ehrengästen Platz genommen
hatte . 2m Vordergrund ein Schiff aus germanischer Zeit . Hinten sieht man die Feldherrnhalle , .(Scherl - Bilderdienst - M .)
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„Mich , interessiert , was mit Mister Star los ist ! Ich

habe was munkeln hören . Soll einer in seiner Maske ins
Büro gekommen sein und dreihunderttausend Dollar ge¬
schnappt haben .

"

„So ? "
.entgegnete Burns überrascht. „Darüber weiß ich

nichts ! A (. Scout hat mich nur beauftragt , in Washington
bei Harbers zurückzufragen, ob alles mit Gardener stimme !"

John Clan pfiff durch die Zähne .
„ Sieh an ! Ich verstehe Al Scout ! Ein guter Gedanke!

Za . . . sogar ein verteufelt guter Gedanke ! Und haben Sie
schon ängeruren ?"

„Ja ! Harbers war nicht da ! Ich warte auf seinen
Anruf !"

„Jedenfalls ein feiner Gedanke von Al Scout !" lobte
Clan . „Sagen Sie , Burns , haben Sie wichtige Ar -
beiren vor ? "

„Zu tun gibt 's immer ! Es ist nichts besonders Wich¬
tiges ! Kleine Sachen , die ich morgen Jack und Eddy gebe.
Was haben Sie denn ?"

„Ich möchte gern , daß Sie mir Gesellschaft leisten . Ich
würde mich gern mit Ihnen mal über Kosser unter¬
halten !"

„Aha . . . Kosser ! Al Scouts Schmerzenskind !"
„Sie hatten ihn unter Beobachtung !"
„ Stimmt ! Daß ihn der Sekretär Setters erschoß , paßt

uns nicht in den Kram !"
„Kann ich mir denken! Und mir paßt nicht, daß Bo -

wens wünscht, daß über die ganze Angelegenheit keine
weiteren Erörterungen angestellt werden . Ich habe das
Gefühl , daß es doch gut wäre ! Nichts gegen Setter , das
ist bestimmt ein grundehrlicher Mann , aber . . . ich weiß
nicht, wie ich sagen soll . . . ich verstehe nicht, daß sich
Kosser . der so fix mit dem Schießeisen war , einfach ab¬
knallen läßt ."

„Das wundert uns genau so ! Kosser war ein Killer !
Aber wir können in der Sache nichts mehr tun !"

„Kommen Sie dann ein bißchen zu mir rüber ?"
„Mit Vergnügen , Inspektor ! Sagen wir in einer

Stunde !"

»

Mitternacht war längst vorbei . .
Die Uhr hat eben die zweite Stunde geschlagen. Burns

ind Clan sind müde geworden , der Gesprächsstoff ist er¬
schöpft . ' !

Langsam tropfen die Worte . Clan brennt seine kurze
Dfeisc an und pafft. Aber trotz der Ruhe im Raum ist
in den beiden Männern doch eine geheime Spannung .

Sie warten noch auf das Gespräch von Washington ,aber kc
' n Staatssekretär meldet sich .

„Jetzt wird der Goldtransport laufen ! " sagte Burns
plötzlich , und John Clan nickte .

„Oo ich Harbers noch einmal anrufe ?"
„Kein schlechter Gedanke ! Vielleicht hat 's der Trottel

»on Diener vergessen !"
Bur - ? ließ sich abermals mit Washington verbinden .
Ek hatte kaum . den Hörer wieder aufgelegt , als die

Glocke des Telephons wieder läutete .
Burns nahm den Hörer befriedigt ab . Schon Washing¬

ton , dachte er, schnelle Sache ! . .
Aber er irrte sich und fuhr zusammen , wurde bleich .
„Was . . . ! " schrie er. „Was sagen Sie , Hopkins . . . der

Goldtransport überfallen . . . was . . . wo ? An der Straße
am Chihrgd-Riverl . . . Ja ! Wir kommen sofort !"

John Clan hatte entsetzt die Mitteilung gehört und war
aufgesprungen .

Noch ehe Burns zu Ende gesprochen hatte , drückte er
die Alarmglocke.

Die Volicemen vom Dienst sprangen von ihren Prit¬
sche,s , rissen die Waffengürtel und die Mützen von den
Haken und stürzten hinaus .

„Bleiben Sie hier , Burns ! " rief John Clan erregt.
„Abernehmen Sie meinen Posten und erledigen Sie das
Weitere . Ich fahre sofort zur Äberfallstelle !"

Ohne seine Antwort abzuwarten , stürzte er aus dem
Zimm - und sprang zu den Polizisten » die draußen schon
in dem Polizeiauto saßen.

2 r rasender Eile ging es nach der Straße am Chikago-
River .

-»
Burns war . ganz aufgeregt , mit Gewalt mußte er sich

zur Ruhe zwingen .
Sein erster Gedanke war . Al Scout anzurufen .
Aber da kam das Gespräch aus Washington , und ver-

chlasen meldete sich der Diener des Staatssekretärs .
„Hier ist nochmals Chikago ! Haben Sie den Herrn

Staatssekretär noch nicht aufsinden können?"
„Mister Harbers schläft!"
„Zum Teufel , Mann sind Sie wahnsinnig geworden !

Habe ich Ihnen nicht gesagt . . . ! " brüllte Burns wütend .
„Ach so . . . das habe ich vergessen !"
„Mann , wecken Sie sofort Mister Harbers !" Burns

tobte. „Aber sofort ! Hier ist der Teufel los ! Das wird
Ihnen teuer zu stehen kommen!"

. . Ich kann ihn jetzt nicht wecken !"
Rasch , zum Teufel , ich habe keine Zeit ! Aber sofort !"

Das wirkte endlich, und nach wenigen Augenblicken
meldete sich auch der Staatssekretär mit verschlafener
Stimme .

„Zum Teufel , warum wecken Sie mich mitten in der
Nacht !«

„Hier ist Burns , Kommissar des Polizeipräsidiums
Chikago ! Mister Harbers , ich wollte von Ihnen nur die
Bestätigung haben , ob Sie Ihren Mister Gardener be¬
auftragt haben , zu uns zur Inspizierung zu kommen und
mit dem Präsidenten der Staatsbank . . . !"

„Was sagen Sie ? Gardener in Chikago ?" rief der
Staatssekretär überrascht. „Das ist doch unmöglich ! Mister
Gardener hat mir doch bis spät in die Nacht Gesellschaft
geleistet !"

Burns Wut war maßlos . „Was . . . ! Dann ist der Gar¬
dener hier ein Schwindler . . . und Ihr Diener , dieser
saubere Patron , hat ihn unterstützt! Lassen Sie ihn ver¬
haften . Mister Harbers . Ich rief abends gegen neun Ahr
an , und er sagte mir . daß Sie nicht anwesend seien !"

„ Ich war . immer da !" >
„Dann lassen Sie den Schuft verhaften ! Hier ist eben

der Goldtransport der Staatsbank überfallen worden ! Ich
habe nur die Meldung ! Einzelheiten fehlen noch !"

Burns hörte den schweren Atem Harbers .
„Gut , ich handle nach Ihrem Wunsch ! Geben Sie mir ,

sobald genaue Nachrichten vorliegen , augenblicklich Be¬
scheid ! Ich bin in meiner Wohnung oder im Amt zu er¬
reichen!"

„Wird besorgt , Mister Harbers !"
Burns hängte ein .
Dann rief er sofort Al Scout an .

»

Als in dem kleinen Boardinghouse die Glocke schrillte ,da fuhr Al Scout sofort aus dem Schlafe . Er hatte
das Gefühl : man ruft dich !

2m Schlafanzug sprang er aus dem Bett und lief auf
den Korridor , riß den Hörer herunter und meldete sich.

Aber auch Holm war munter geworden , weil er einen
Anruf der Zeitung vermutete , was hin und wieder ein¬
mal vorkam.

Er stürzte ebenfalls hinaus auf den Korridor und sah,wie Al ßcout mit fassungslosem Gesicht am Apparat
stand.

„Ich komme sofort , Burns ! " hörte er ihn noch sprechen .
Dann hängte Al Scout an . Er starrte einen kurzen

Augenblick auf Holm « nd schüttelte verstört Den Kopf.
„Was ist denn geschehen, Mister Scout ? " drang Holm

in ihn .
„Der . . . der Goldtransport der Staatsbank ist über¬

fallen worden !" stieß Al Scout hervor . „ In der Straße
- am Chikago-River im Süden der Stadt . Holm . . . wollen

Sie mir einen Gefallen tun ! Verschaffen Sie mir sofort
ein Auto ! "

! >
„Mein Wagen parkt draußen , Mister Scout , erlauben

Sie , daß ich Sie fahre ?"
„Gut ! In ein paar Minuten bin ich fertig !"
Es ging alles im Blitztempo . In einer halben Mi¬

nute war Holm fertig und hatte Ossi herausgeklopft . Sie
begriff sofort , was für eine glänzende Chance sich bot,
und war im Nu fertig . Sie packte ihre leichte Reise¬
schreibmaschine unter den Arm und war die Erste im
Wagen .

Al . Scout stürmte jetzt aus . dem Hause , als Holm
eben am Steuer Platz genommen hatte , und setzte sich
neben Holm , der Gas gab und seinen zwar alten , aber
zuverlässigen Wagen in scharfem Tempo abziehen ließ.

. * .

Als Al Scout mit Holm und Ossi an der Aberfallstelle
eintraf , da fand er sie abgesperrt . Als ihn die Polizisten
erkannten , ließen sie ihn einfahren . Holm fuhr bis zu
John Clan , der eben mit einem Beamten sprach .

Al Scout sprang heraus und lief auf John Clan zu .
Die Männer schüttelten sich in verbissener Wut die Hände.

„Da . . . sehen Sie !" sagte Clan erbittert , „dort liegt
das erste Panzerauto , das von einem schweren Lastwagen,
der aus der kleinen Straße rechts herausschoß , gerammt
und über die Straße geschoben wurde . In dem Augenblick,
als das geschah , da gaben die vier Lastautos Vollgas
und stoben davon . Der Panzerwagen am Schluß war so
überrascht, daß für Sekunden eine Lücke entstand . . . und
da schob sich abermals ein Wagen zwischen ihn und die
vjer Lastautos mit dem Gold . Es kam zu einem heftigen
Feuergefecht . Bis der Panzerwagen durch einen Bomben¬
wurf unschädlich gemacht wurde .

"
„And inzwischen entflohen die Lastautos mit dem

Gold ? " - .
„Jak Von der acht Köpfe starken Besatzung der beiden

schwerbeschädigten Panzerwagen ist ein Mann tot und
zwei sind schwer verletzt, bei denen man das Schlimmste
befürchten muß ." 1, > . . ,

„And . . . die Lastautos ? "
.

^

„Sind vorläufig spurlos verschwunden ! Alle Maß¬
nahmen sind getroffen , der ganze Apparat ist mobilisiert .
Die Wagen kommen nirgends durch! Ich bin der Aber-
zeugung , daß sie versuchen werden , an den Michigan
heranzukommen , daß man das Gold über den Michigansee
nach Kanada hinüberschafft . Auch die Seepolizei und ihre
Organe sind benachrichtigt. Jedes Schiff wird genau durch¬
sucht. Wir werden ihnen das Gold wieder abjagen und
die Tat sühnen lassen ! ^ Wieder . . . ein Streich Jack
Hollins !"

OssiL Maschine tippt im Tempo . Anermüdlich schlagendie flinken Finger auf die Tasten . Sie schreibt den Bericht
selbst , während Holm die umgestürzten Panzerwagen , von
denen der eine durch die Bombe schwer beschädigt ist ,
photographiert . Ganz unauffällig natürlich , mit seiner
Taschenkamera.

Als er damit fertig ist . geht er zu Al Scout und fragt
ihn : „Brauchen Sie mich noch . Mister Scout ?"

Al Scout verneint , und Holm ist froh , daß er davon
kann, denn es gilt , seiner Zeitung als erster den um-
fangreichen Bericht zu bringen .

Kurz nachdem er fortgefahren ist . sagt John Clan :
„Kommen Sie . Al Scout , wir fahren zum Präsidium .
Hier könnnen wir nichts mehr tun !"

Sie steigen in den Dienstwagen und fahren davon ,
während Inspektor Rogett den Abtransport der beschädig,
ten Wagen leitet .

„ Ich bin wahnsinnig gespannt , was Washington ge-
sagt hat !" meint John Clan , als sie kurze Zeit danach
aus dem Wagen springen .

Er nimmt zwei Stufen auf einmal , so eilig hat er es ,
zu Burns zu kommen, daß ihm Al Scout kaum folgen
kann.

*

Burns yar t,lzwl >cyen >elne Maßnahmen genossen .
Gardeners Verhaftung war das nächste , was er durch¬

führen konnte. Aber wie er schon befürchtete, stellte es
sich heraus , daß Gardener nie in dem angegebenen Hotel
Quartier genommen hat .

Da wird die Tür aufgerissen . John Clan , gefolgt von
Al Scout , stürzt herein und ruft ihm noch im Laufen zu :
„Gardener . . . !"

„ . . . war ein Verbrecher ! Lin Falscher ! Harbers hat es
mir bestätigt .

"
Al Scout und John Clan sehen sich an .
Dann hören sie dem genauen Bericht Burns zu.
„Nichts mehr zu machen ! " sagt Clan zähneknirschend.

„Jetzt heißt es abwarten und Gewehr bei Fuß stehen ,bis der erste Anruf kommt! And dann zupacken ! Burns ,
Sie sind so freundlich und benachrichtigen den Staats¬
sekretär ! Weiß der Chef schon Bescheid?"

„Ja ! Ich habe ihn angerufen ! Hat ihn mächtig mit¬
genommen . War sekundenlang nicht in der Lage, einen
Laut herauszubringen . Fürchte verdammt sehr um seine
Stellung !"

„ Ich nicht ! " wirst Al Scout ein . „Wenn man Bowens
an den Kragen will , wenn man ihn zum Gehen zwingt »dann gehe ich mit ! Und Sie genau so . Burns , ver¬
standen ! Das sind wir dem Chef schuldig!"

„Klare Sache !" Clan nickt , und Burns tut das gleiche.
-»

Fieberhafte Spannung erfüllt das Präsidium .
Dauernd kommen Telephongespräche , dauernd müssen

neue Dispositionen getroffen werden.
Vier Razzienkolonnen sind ausgerückt.
John Clan weiß , daß der Erfolg kaum nennenswert sein

wird , aber es muß alles versucht werden .
Line halbe Stunde später wird er zum Chef gerufen ,

und er findet Bowens gebrochen in seinem Sessel .
„Kopf hoch . Chef ! " sagt Clan . „Haben keine Schuld

dran ! War der raffinierteste Plan , auf den man schon
hereinfallen konnte. Dieser Zack Hollin ist ^ein Satan .
Aber . . . keine Sorge . . . wir fassen ihn !"

„Meine Zeit ist hier um !" entgegnet Bowens resigniert .
„Abwarten , Chef ! Wir stehen alle zu Ihnen , und wenn

man Sie abruft , dann gehen wir mit . Kalkuliere , dann
wird man es sich doch noch ' n bißchen überlegen !"

„Danke Ihney . lieber Clan ! Danke Ihnen ! . . . Aber, . . .
was haben Sie festgesteklt ? Haben Sie die vier Lastautos
mit dem Gold gesunden ?"

„Nein , Chef ! Noch nicht ! Sind vorläufig wie . vom
Erdboden verschwunden ! Aber Geduld , Chef ! Wir holen
daS Gold zurück , und wir bringen Jack Hollin zur
Strecke . . . heute habe ich die Aberzeugung !"

Dann berichtet er ihm über alle Maßnahmen , die ge¬
troffen sind , und Bowens hört mit dem größten Inter¬
esse zu . Er erkennt, daß alles bei Clan in den besten
Händen liegt .

And das schafft ein Gefühl der Beruhigung .
Eine Stunde später spricht er ruhig und sachlich mit dem

Staatssekretär Harbers und gibt ihm einen klaren um¬
fassenden Bericht .

Harbers hört ihn an , ohne ihn zu unterbrechen.
Als er geendet hat , sagt er nur : „Dank , Mister Bowens !

Ich komme mit Gardener zusammen nach Chikago ! Wir
starten in einer Stunde . Erwarten Sie uns argen Mittag
im Amte !"

»

In der Redaktion , in der Druckerei, überall in allen
Abteilungen des „Chicago -Expreß" hat die Nachricht von
dem Aberfall auf den Goldtransport wie eine Bombe
eingefchlagen .

Im nächsten Augenblick standen die Druckmaschinen still.
Viertausend gedruckte Exemplare wurden Makulatur .

In fieberhafter Eile rasten die Maschinensetzer über die
Tasten , um den umfangreichen Bericht abzusetzen.

Die Photos wurden genau so rasch entwickelt, dann ging
man daran , die Klischees anzufertigen . (Forts , folgt .)



? fl!ler!el Interessantes aus vaden
K«de«s vierte Neubausiedlung . — Der Reichsstatthalter weiht

am Sonntag Lauerslreuz ein.
i » Nachdem am vergangenen Sonntag Ministerpräsident Köh -

^ ler die Reubauernsiedlung Fützen an der Schweizer Grenze den
Siedlern übergeben hat , wird am kommenden Sonntag Gau¬
leiter und Reichsstatthaltcr Robert Wagner im entgegenge¬
lebten Teil des Landes , bei Neckargerach , das Neubauerndorf
Lauerskreuz in einer von der Bad . Landessiedlung sorg-
iältig vorbereiteten Feier einweihen . Außer dem Reichsstatt -
dalter werden der geschäftsführende Vorstand der Badischen Lan -
dessiedlüng, Landesökonomierat Dr . Krumm , Landesbauern -
sührer Engter - Füßlin und ein Siedler sprechen . An der

* Feiergestaltnng wirken die Abteilungen des Rcichsarbeitsdienstes
in Schollbrunn und Neckargerach , die einen großen Teil der Ar¬
beit in Lauerskreuz ausgeführt haben , sowie der Eaumusikzug
des Arbeitsgaues 27 mit .

»
KdF . fährt nach Stuttgart zum Boxkampf Neusel - Lazek.

^
Am 16 . Juli 1938 boxt bekanntlich in der Schwabenhalle in

Stuttgart der bekannte Schwergewichtsboxer Neusel gegen
Lazek , den Europameister im Schwergewicht. Den Freunden
des Boxsports ist Gelegenheit geboten, dieser Veranstaltung bei-
zu wohnen. Der Fahrpreis beträgt ab Karlsruhe mit einer
llebernachtung und Frühstück 4 .90 Reichsmark . Anmeldungen

» nehmest alle KdF .-Dienststellen entgegen.
^

. »

Die Einbrüche in Bruchsal.
Bruchsal , 12. Juli . Nach der inzwischen erfolgten Fest¬

stellung wurden bei dem einen Einbruch 10 NM . gestohlen, be -

» stehend aus einem 5 Mark -, ein 2 Mark - und drei 1 Markstücken.
Bei dem anderen Einbruch kamen 5 .39 NM . abhanden , bestehend
aus drei 5« Pfennigstücken, der Rest aus 10- , 8 - , 2- und 1 -Pseu -
nigstücke«. Ferner wurden entwendet drei oder vier Tafeln
Schokolade zu je lüll Gramm , Marke Haller » Edelbitter , der
Berkaufspreis von 88 Psg . ist in der rechten oberen Ecke mit
Bleistift ausgezeichnet. Der Täter hat zur Flucht wiederum ein
Fahrrad benutzt.

r *
Zwei Brände in einem Hause.

Pforzheim » 12 . Juli . Montag abend brach in der Gießerei
einer Maschinenfabrik in der Hammerstraße Feuer aus . Vor
einem Glühofen , der noch nicht ganz abgekühlt war , war Holz^ und Papier aufgeschichtet , das in Brand geriet . Hausbewohner ,
die durch Rauch und Brandgeruch aufmerksam wurden , konnten
dasFeuer löschen . EegenMitternacht brach imDachstuhl des gleichen
Hauses wiederum Feuer aus . Die Hälfte des Dachstuhls ist ver¬
brannt , und auch sonst ist Eebüudeschaden entstanden . Allem An¬
schein nach sind Funken ins Gebälk und in die Holzverschalung

> des Daches geflogen.

Allein 37 Freiplätze geworben ;
Eine tüchtige Leistung vollbrachte der Fürsorge -Referent des

jj -Sturmes 2 Res. 62 Pforzheim , jj -Hauptscharführer Carl
Tie teile , dem es gelungen ist, allein im Juli 37 Freiplätze^ für Hitler -Urlauber aus der neuen Ostmark zu werben .

*

Auch Milchpantscherei für Freund « ist strafbar .
Säckingen, 12 . Juli . Vor dem Strafrichter stand ein 24 Jahre

alter Melker aus Schwörstadt wegen Milchpantschens. Obwohl
der junge Mann die Milchverwässerung nur vorgenommen hatte ,
um einen Arbeitskollegen , der seine Pflicht vernachlässigt hatte ,
zu decken und zu schonen , verurteilte ihn das Gericht zu einer
Gefängnisstrafe non vier Wochen . Die Untersuchungshaft wird
»legen des sofort abgelegten Geständnisses angerechnet. Zwei
Wochen lang prangt der Name des Schuldigen außerdem an der
Eemeindetafel.

»
' Heidelberg, 12. Juli . (Diamantene Hochzeit .)

Die Diamantene Hochzeit können heute Mittwoch Schlosser -
meister Heinrich Christ und seine Ehefrau Anna geb . Haber -
krrn feiern . Der Jubilar steht im 88 . Lebensjahr , seine Gat¬
tin zählt 86 Lenze . Als junger Soldat hat Christ im Jahre

, 1872 an der Bergheimer Mühle mehrere Menschen , die auf
dem Eise des Neckar eingebrochen waren , vom Tode des Er¬
trinkens gerettet . Hierfür wurde er vom Eroßherzog Fried¬
rich k. mit der Badischen Rettungsmedaille ausgezeichnet.
Unter den Geretteten von damals befand sich auch seine
Frau .

Deutsche Gewürze
i, Eine große Auswahl steht zur Verfügung — Es brauche »

keine «Ausländer * zu sein !
Der deutsche Boden bietet uns eine Fülle der herrlichsten

Gewürze , die von vielen Frauen leider noch wenig beachtet
werden. Und doch kann nicht genug darauf verwiesen wer -

^ den, wie schmackhaft ein Gericht durch den Zusatz dieser
Würzen und Kräuter wird und wie gesund es zugleich ist ,
während man von den tropischen Gewürzen von jeyrr ge¬
sagt hat , dag sie dem Körper durchaus nicht zuträglich sind

In Hessen und im Rheinland bringt man sozusagen kei¬
nen Salat auf den Tisch, ohne dag die geheiligten sieben
Kräuter hinzugegeben wären , die die schönen Namen Dill .

^ Pimpinelle , Melisse , Borretsch, Basilikum, Mop und Trip -
Madam haben . All diese Kräuter werden auf einem Por -
jsellanbrett fein gewiegt und dann unter die Salatsotze ge¬
mischt . Sollen sie als Zutat zu gekochten Sogen oder Sup¬
pen verwendet werden , so darj man sie erst im letzten
Augenblick hineingeben und sic nur einmal mit auswallen
lassen.

Ein Gewürz , das eine große Nolle spielt, istMajoran
> vnd Thymian , die wir in Büscheln trocknen und in der

Epeisekamlner aushängen , um dann je nach Bedarf davon
ein paar Zweigleni zu nehmen. Beim Auslassen von Gänse-
cder Schweineschmalz zum Beispiel darf neben Aepfeln,
Zwiebeln und Salz etwas Majoran und Thymian nicht
vergessen werden . Beim Kochen von Leberwurst oder Le-

' derkäse gibt man zerriebenen Majoran und Thymian
daran , im Gänsebraten ist neben den Aepfeln Majoran und
Thymian unerläßlich , sofern die Hausfrauen nicht Veifuh
bevorzugen. Alle Gerichte aus Leber und Nieren gewinnen
durch die Zutat von ein wenig Majoran und Thymian oder
einem dieser beiden schönen Würzkräuter

Bei der Bereitung von Hammelbraten soll man ein paar
'Asche Salbeiblättcr nicht vergessen , auch beim
Kochen von Aal gibt Salbei eine wohlschmeckende Würze.

, - -Eine köstlich schmeckende Suppe liefert uns derKerbel .

6roßer vedarf an Meitskräften
Ner flrbettsernfatz km Monat lull

Berlin , 12. Juli . Die Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung
vnd Arbeitslosenversicherung teilt mit : Der Bedarf der deut¬
schen Wirtschaft au Arbeitskräften ist im Juni weiter stark ge¬
stiegen. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten
betrng Ende Juni über 28 Millionen und weist damit einen
bisher «och nicht erreichten Höchststand aus. Gegenüber dem
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres (18 841888) ist ein Zuwachs
von 1884 888 Beschäftigten zu verzeichnen .

Charakteristisch für den zunehmenden Mangel hauptsächlich an
männlichen Arbeitskräften tit die Tatsache , daß die Beschäfti¬
gung von Frauen gegenüber dem Varjahre verhältnismäßig
stärker ( plus 6,4 v . H .) als lei den Männern (plus 6,3 v . H .)
zugenommen hat , obwohl der vermehrte Bedarf an Arbeitskräf¬
ten gerade in den typisch männücken Berufen — Maschinen¬
industrie , Baugewerbe — .ruftritt

Einer Zunahme der Beschäftigten um etwa 158 888 im Juni
steht eine Abnahme an Arbeitslosen um 48 888 gegenüber.

Von den Ende Juni bei d - a Arbeitsämtern noch gezählten
2S2 666 Arbeitslosen waren nur Mehr 28 000 voll einsatz - bezw .
zwischenbezirklich ausgleichsjäyig . Ein Teil davon war am
Stichtage im Wechsel zwischen der bisherigen und der neuen
Arbeitsstelle begriffen . Die Zahl der nicht voll cinsatzfähigen Ar¬
beitslosen (126 000) ist im Juni wieder erheblich zurückgegangen.

Arbeilslosenzkffer der Oftmark halbiert
Im Juni wieder 76 068 Arbeitslose weniger

Wie« , 12 . Juli . Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , den
der Nationalsozialismus nach der Machtübernahme in der Ost¬
mark als eine seiner vordringlichsten Aufgaben mit aller Ener¬
gie aufnahm , hat im Juni zu uuiteirn großen Erfolgen geführt .
Die Zahl der bei den Arber -sümtern in der Ostmark gemelde¬
ten Arbeitslosen ist , wie die Zweigstelle Oesterreich der Neichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung uns Arbeitslosenversich;rung mit¬
teilt , im Laufe des Moaais Juni um mehr als 76000

oder 21,7 Prozent zurückgegangen , Während am 31. Mai
1938 noch 350 228 Arbeitslose in der Arbeitslosenversicherung
und bei Notstandsaushilfen gemeldet waren , worden ' am
30 . Juni 1838 nur noch 274 627 Arbeitslose bei den Arbeits¬
ämter gezählt . Seit dem Umbruch — am 31 . März IW ryaren
rn der Ostmark mindestens rund 600 000 Arbeitslose «atsachlich
vorhanden — ist die Arbeitslosigkeit iu drr Ostmark damit be¬
reits «« mehr als dir Halste -Glirtzvtz.

Die größten absoluten Rückgänge der Arbeitslosigkeit WÄden
in tzen Bezirken der Landesarbeitstzmcht Wien (Stckdti « nd
Umgebung ) mit 36 268 , E r a z mit 10 375 und Linz mit 7852
erzielt . Von den verschiedenen Brtufsgrhppeq erfuhr M stärkste
Entlastung die Gruppe Bauarbefter ( 12774 ) und somit rm Zu¬
sammenhang die Gruppe in verschiedenen Betriebszweigen vor¬
kommender Berufe , d . h . im wesentlichen die ungelernten Hilfs¬
arbeiter (42 303) . Hierin wirkte sim die bereits stärker spürbare
Belebung der Bautätigkeit in der Ostmark sowie auch die im
alten Reichsgebiet bestehende Knappheit an Bauarbeitern aus .
Auch die Sonderaktion für die verdienten Käm¬
pfer der Bewegung führte bereits , zu beachtlichen Erfolgen :
Bisher konnten über 9400 wieder in Lohn und Brot gebracht
werden . .

Aus einem Bericht der Geschäftsstelle oes uanoesarbeitsamtes
Graz geht hervor , daß in den dreieinhalb Monaten feit der
Machtergreifung des Nationalsozialismus die Zähl der Arbeits¬
losen iu der Steiermark um die Hülste gesunke« ist. Mitte März
waren in der Steiermark ohne das südliche Burgenland 57 512
Arbeitslose vorhanden . Wenn den .gegenüber die Zählung votn
30 . Juni 1938 nur noch einen Stand von 28348 Arbeitslosen
aufweist , so bedeutet dies einen Rückgang um über 50 v . H.
An diesem Rückgang hat die Okersteiermark den stärksten An¬
teil , wo z . V . im Arüeitsamtsbezirk Eisenerz nur noch 73 Ar¬
beitslose vorhanden sind . In Bruck ist die Arbeitslosigkeit pm
77,5 v . H ., in Leoben um 73 v . H ., in Liezen um 67,2 v. H. und
in Jugenberg um 61,3 v . H . zulückgegangen.

BMngen , 12. Juli . ( S t - n o g r a p h e n t a g . I Am
Sonntag fand in Villinqen der Kreisvcrbandstag der Deut¬
schen Stenographenschast , Kreisverband 7 Oberbaden , statt .
Aus dem ganzen Gebiet von Schwenningen und St . Geor¬
gen im Schwarzwald im Norden bis Kcnstanz und Radolf¬
zell im Süden , war die Tagung außerordentlich gut besucht
und an den Wettbewerben im Schön - und Richtigschreiben ,
im Schnellschreiben, Wettlesen und Leistungsschreiben aus
der Schreibmaschine nabmen 150 Teilnehmer und Teilneh¬
merinnen teil . Die Leistungen waren im Durchschnitt sehr
gut und es konnten 53 Ehrenpreise zur Verteilung kommen .

Engelswies , A . Metzkirch, 12. Juli . (Tödlicher Un¬
fall . ) Die Wwe . Barbara Bauer , eine der ältesten Ein¬
wohnerinnen der Gemeinde, zog sich bei Gartenarbeiten eine
Gehirnerschütterung und einen Wirbeliäuleitbruch zu . An
den Folgen des Unfalls ist sie gestorben.

Man braucht für eine solche Kerbelsuppe nur eine gute
Mehlschwitze herzustellen, die man mit so viel Wasser auf -
siilkt, daß sich eine dickliche , sämige Suppe ergibt , die man
dann nur mit Salz abschmeat , um alsdann den feingewieg-
tkn Kerbel , etwa zwei Eßlöffel für vier Personen , daran
zu geben. Die Suppe muß mit dem Kerbel nochmals auf -
wallen . Man kann diese Suppe als Vorgericht geben , sie
genügt aber auch als Hauptgericht, wenn man Brühwürst¬
chen hineintut .

Kümmel ist ein Gewürz, das bei vielen sehr beliebt
ist . Geriebenen Kümmel mischt man unter Quarkkäse, nebst
etwas Salz und ein wenig Butter und hat einen köstlichen
und erfrischenden Brütaufstrich . Kümmel ist auch sehr ge¬
eignet für Soßen , wenn man zum Beispiel Hammelfleisch
mit Kümmel kocht . Ganze Kümmelkörner werden auch an
Sauer - und Weißkohl getan .

Dillblüten braucht man beim Einmachê von Gur¬
ken verschiedener Art . Dill -Grün bei der Bereitung guter
Fischsoßen .

Sehr gern haben wir auch den Meerrettich , der, ge¬
schält und gerieben , eine unübertreffliche Beigabe für ge¬
kochten Fisch ist , besonders wenn man ihn mit ein wenig
Zucker mischt. Eine pikante Meerreltichsoße schmeckt zu ge¬
kochtem Suppenfleisch vortrefflich. Auch zu gebratenem
Fleisch ist geriebener Meerrettich schmackhaft. In Würfel
geschnittener Meerrettich wird aus eingemachte Scnfgurken
gestreut , ebenso wird er beim Einmachen Roter Rüben ver-
wenoet.

Esdragon sollte man zur Beratung von Esdragon -
esstg verwenden , um auf dieje Weise den ganzen Winter
über eine vorzügliche Soßenwürze zu haben. Man tut
56 Gramm gut gereinigte und dann wieder getrocknete
Esdragonblätter in eine Litcrslasche und gießt ein Liter
Weinessig darauf .

Petersilie zieht man von den Stielen und trocknet
ie auf warmer Herdplatte . Dann k.ann man sie in ver-
chlossenen Dosen lange aufbewahren und sie »st als Ee-
chmackswürze fast so gut wie frische.

rronstanz , 12 . Juli . ( 50 0 JahreSchntzengejell -
sch « f t . ) Die Konstanzer Schützengeselischast beging in die¬
sen Tagen die Feier ihres 500jährigen Bestehens. Die aus
Anlass dieses Jubiläums durchgeführten Veranstaltungen
landen ihren Höhepunkt und Abschluß mit einem Festban¬
kett irn Konzilsaal , in dessen Verlauf OLerbürgerljieistxx
Herrmann die Festansprache hielt und hierbei einen länge¬
ren geschichtlichen Rückblick auf das Konstanzer Schützenwe¬
sen im Mittelalter gab . Als Jubiläuinsgcschenk dör Stadt¬
verwaltung verlieh der Oberbürgermeister der Schützenge¬
sellschaft das Recht , ibren Namen zu erweitern Ar
..Schiitzengesellschaft der Stadt Konstanz "

. Es gibt also wie¬
der wie in alter Zeit Konstanzer Stadtschützen . Gauschiitzen-
fiihrer Major a . D . Essig-Karlsruhe überreichte dem Ober¬
bürgermeister wie dem Oberschützenmeister der Konstanzer
Stadtschützen Riedle die Ehrenadel des Großdeutschen
Schiitzenverbandes.

Donaueschingen, 12 . Juli . (Täyun g .) Die Tagung der
südwestdeutschen Geschichtsforscher und der Vertreter der Ee -
schichtsvereine dieses Gebietes, der auch Gäste aus der
Schweiz beiwohnten , fand in Donaueschingen am Samstag
und Sonntag statt . Der Pr,fteklor des Vereins für Geschichte
und Naturgeschichte der Baar , Fürst zu Fürstenberg , be -

^ arüsite die Gäste herzlich . Im Mittelpunkt des Programms
standen zwei aufschlußreiche Rekerate. Professor Dr . The¬
odor Mayer . Freiburg , der Vorstand der badischen histori¬
schen Kommission, sprach über : „Die ältere Landgrafschast
vornehmlich im deutschen Slldwesten" Ebenso viel Inter¬
esse wnrde den Darlegungen Dr . Heinrich Büttner 's , Frei -
Lnrg, über . „Egine von Urach-Freiburg . Erbe der Zährin -
grr , Ahnherr des Hauses Fürstenberg"

, entgegengsbracht.

Durchschnitt md Genie
Der Führer hat in seiner Rede zur Eröffnung der

Großen Deutschen Kunstausstellung im Haus der deutschen
Kunst grundsätzliche Ausführungen über die neue deutsche
Kunstanschauung und über das neubelebte Kunstschaffen in
Deutschland gegeben — Ausführungen , die nicht nyr in den
Kreisen der Künstler selbst, sondern auch in der breiten
Masse des deutschen Volkes eine rückhaltlose Zustimmung
finden .

Seit zum ersten Mal die Ausstellung „Entartete Kunst"
vor der Oessentlichkeit gezeigt wurde, ist ein langer Zeit¬
raum vergangen . in dem ein großer Teil des deutschen Vol¬
kes sich des vielfach verderbten Kunstschaffens im Zwischen¬
reich und des damit verbundenen kulturellen Verfalls be¬
wußt wurde . Eine Anschauung, die zwar negativer Art ist,
insofern als sie zeigt, was nicht Kunst ist «nd wie Kunst
nicht verstanden werden tann , jedoch auch eine Anschauung,die gleichzeitig den Weg ebnet für das positive Kunstver¬
ständnis und für die Liebe zur deutschen Kunst überhaupt

Diesen Zielen , einen möglichst großen Teil des deutschen
Volkes zur Kunst hinzuführen und über die Weckung des
Kunstverständnisses auch die Liebe zur Kunst wachzurusen.
dient das ganze neue Kulturschgsfen in Deutschland, und
diesem besonders die großen Kunstausstellungen, von denen
München in diesen Tagen eine der schönsten überhaupt erle¬
ben kann . Wenn der Führer nachdrücklich erklärt hat , daß
das Genie und das geniale Kunstwerk nur aus einem
anständigen ehrlichen Durchschnitt erwächst, >0 bedeutet die¬
ses Bekenntnis zugleich eine nochmalige scharfe Absage an
jene früher auch in Deutschland als Kunst ausgeqebenen
Machwerke, die gewisse Kreise iin Ausland noch heute glau¬ben als echter und größer Herausstellen zu müssen. Der An¬
fang der Kunst ist aber die gesunde Begabung um das ehr¬
liche handwerkliche Können . Wo diese beiden Dinge man¬
geln , da kann Kunst nicht gedeihen. Sie sind die zeitlosen
Voraussetzungen des künstlerischen Schaffens überhaupt .
Nur zu oft hat man sich darüber hinweggetäuscht . Zeitweilig
schien es , als ob der Grundsatz — „Je schwerer zu verstehen,
desto Höher der Wert des Kunstwerkes" — zu einem allge¬
meinen Weltmaßstab werden sollte. Das wäre das Ende je¬
der volkstümlichen Kunst überhaupt gewesen , deren Expo¬
nenten in der Entarteten Kunst ja zutage getreten sind .

Die „Marschrichtung"
, — wenn man diesen Ausdruck im

Hmblick auf schöpferische Kunst überhaupt gebrauchen kann
s- liegt heute fest. Wer nicht über eine gesunde Begabung
verfügt , mag seine Kraft anderen Arbeiten als der künstle¬
rischen widmen , nicht jeder braucht ja Künstler zu sein .Wer die handwerklichen Fähigkeiten noch nicht erworben
hat , mag diese zu erringen versuchen Und es fällt kein
Meister vom Himmel. Erst spätere Zeiten werden darüber
zu entscheiden haben , ob jemand durch den Durchschnitt zuder Höhe der souveränen genialen Schöpfung durchstoßenkonnte.



Aus Stadt und Land
Erziehung zur Wohnkultur — eine Aufgabe des Deutschen

Frauenwerks .
Die Häuser und Heime der NS .-Frauenschaft , Deutsches

Frauenwerk , haben die besondere Aufgabe , echte deutsche Wohn¬
kultur weiterzutragen ins Leben aller Frauen — nicht nur durch
Worte und Vorträge , sondern durch die Tat . Dem Sachgebiet
Werk-, Kleid - und Heimgestaltung ist diese Ausgestaltung beson¬
ders übertragen .

Bei der Einrichtung der Heime, die je nach Größe und Mit¬
gliederzahl der Ortsgruppe oft ein bis fünf Räume umfassen, ist
die Möglichkeit, in diesem Sinne vorbildlich und anregend zu
wirken , besonders gegeben, denn es sind ja vielfach Eemein -
schaftsräume , Vastel - oder Mhzimmer und Küchen einzurichten,
mit deren Ausgestaltung den Frauen und Mädchen gleichzeitig
mit dem praktischen Können mancher Wink, mancher Vorschlag
für die eigene Wohnung gegeben werden kann.

So ist es selbstverständlich, daß die Formen der handwerklich
gearbeiteten Möbel klar und ruhig sind , daß die Vorhänge und
Tischdecken aus deutschen Werkstoffen gearbeitet sind und eine
geschmackvolle Farbenzusammenstellung bildend wirkt . Kleine
Ausstellungen selbstgearbeiteter Handarbeiten , Basteleien oder
auch gutes Gebrauchsgerät sind sehr anregend und schulen den
Geschmack.

Die Zweckbestimmung eines Raumes ist das oberste Gesetz für
seine Einrichtung . So muß im Bastelzimmer der praktischen Ar¬
beit Rechnung getragen werden . Tische mit Hartholzplatten oder
Linoleum , Materialschränke für Vorräte und Werkzeug sind er¬
forderlich . Die Farben sind hier meist kräftiger gewählt , der
fröhlichen Werkarbeit , die hier geleistet wird , entsprechend. Sie
bilden den richtigen Rahmen für die Heimabende der Jugend¬
gruppen der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks .
Die Küchen sind nicht weniger einwandfrei ausgestattet . Die
Herde stehen frei im Raum , damit die Teilnehmerinnen sie um¬
stehen und die Arbeiten der Lehrfrau verfolgen können. Die
Möbel sind ganz den Dingen und Geräten , die sie aufnehmen
müssen , angepaßt und ermöglichen eine vorbildliche Ordnung .
Die Frauen , die in einem Heim an der Erfüllung der Aufgaben
des Deutschen Frauenwerkes mithelfen , müssen sich auf diese
Weise mit den Grundsätzen unserer Heimgestaltung aüseinander -
setzen. »

Aus dem Stadtteil Aue.
Reger Baubetrieb iu den Friedenstrabe .

Durlach , 13. Juli . Diese jüngste Siedlung an der parallel zur
Cchwarzwaldstraße laufenden Friedenstraße mit ihren schmucken
Einfamilienhäusern kann sich eines besonderen Interesses von
Eigenheimbaulustigen erfreuen , und dazu trägt vor allem die
äußerst günstige und schöne Lage dieser Neusiedlung bei, die mit¬
hilft , eingeschlossenes Vaubild zwischen dem Stadtteil Aue und
dem von Durlach herzustellen ; denn der Blick von einzelnen Be¬
hausungen mit ihren schön angelegten Gärten nach den Bergen
zu ist einzigartig . Da darf es niemanden wundernehmen , wenn
die dortigen Bauplätze restlos in festen Händen sind , wenn zur
Zeit mehr wie ein halbes Dutzend Häuser im Werden begriffen
stnd . An der Südendsträße sind ' 2' / - stöckige Häuser im Rohbau
fertig ; sie schließen die mehrstöckige , an der Peripherie von Aue
und Durlach gepflogene Bauweise ab , um dann jener verlangten
auflockernden Bauweise Platz zu machen . Während der östliche
Teil der Friedenstraße nunmehr restlos bebaut wird , setzt auch
an der Westseite die Erstellung der Häuser ein, an der nicht nur
Durlacher Baugeschäfte beteiligt sind .
Heute schon ist die Friedenstraße für die Radfahrer und Fuß¬

gänger , die nach der Stadtmitte zustreben, die Straße , die be¬
sonders gerne benützt wird , um aus der gefährlichen Enge der
Schwarzwaldstraße herauszukommen und über den Verbindungs¬
weg zur Baslertorstraße auf dieser in verhältnismäßig kurzer
Zeit im Zentrum von Durlach zu sein .

»

Tarifordnungen fürden öffentlichen Dienst
Erläuterungen des Neichstreuhänders

. ^ 11 . Juni . Der Reichstreuhänder gibt Erläuterungen
zu den neuen Tarifordnungen für den öffentlichen Dienst.

Nachdem die neuen Tarifordnungen für den öffentlichen Dienst
am 1. April d . I . in Kraft getreten sind , hat sich gezeigt, daß
Bei deren Anwendung vielfach Zweifelsfragen aufgetreten sind .
Die Bedeutung des neuen Tarifwerkes liegt im übrigen nicht
allein darin , daß es die bisherige Zersplitterung der Arbeits¬
bedingungen der Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst
beseitigt und damit die Einheit aller im öffentlichen Dienst
Schaffenden zum Ausdruck bringt . Es enthält darüber hinaus
auch eine erhebliche Zahl von Bestimmungen , die wesentliche
Verbesserungen wirtschaftlicher Art für die Eefolgschaftsmitglie -
der darstellen . Daß im übrigen bei einem solchen Werk, das
für das ganze Reich eine so wertgehende Vereinheitlichung der
Arbeitsbedingungen im öffentlichen Dienst bringt , bei der bis¬
herigen außerordentlichen Unterschiedlichkeit derselben nament¬
lich auch im gemeindlichen Dienst , Verschlechterungen der gel¬
tenden Arbeitsbedingungen im Sonderfall nicht immer ganz
vermeiden lassen , ist durch Einschaltung besonderer Bestimmun¬
gen dafür Sorge getragen , daß dabei jede unbillige Härte ver¬
mieden wird . So ergeben sich nunmehr bei Anwendung der
Tarife für Lohnempfänger und Angestellte zum Teil nicht un¬
beträchtliche Erhöhungen ihrer bisherigen Bezüge.

Dem Treugedanken ist Rechnung getragen durch sie Verlänge¬
rungen der Kündigungsfristen und die Einführung der
Unkün -dbarkeit nach 28 Jahren sowie die Dienstzeit-
Zulagen und das Treugeld für die Lohnempfänger . Die Für¬
sorge für die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Gefolgschafts¬
mitglieder kommt in den verbesserten Urlaubsbedingungen und
vor allem in der Neuregelung der Krankenbezüge zum Ausdruck,
da die Eesolgschaftsmitglieder m Zukunft Krankenbezüge bei
jeder Erkrankung , und zwar schon vom ersten Tage der Krank¬
heit an , erhalten . Für weibliche Eesolgschaftsmitglieder ist ne«
cingesührt als Schutz der Mutter und damit des kommenden Ge¬
schlechts eine zusätzliche Wochenhilfe. In dieser Richtung wirkt
auch die Erhöhung der Kindeczuschläge und die Gewährung
eines llebergangsgeldes an infolge Verheiratung ausjcheidende
weibliche Gefolgschastsmitglieder .

»
Polizeibericht vom 12. Juli 1938.

Berkehrsnnfall :
Am 11 . 7. 38 gegen 17/0 Uhr erfolgte in der>Kaiserstraße bei

der Karlstraße ein Verkehrsunfall dadurch, daß ein Radfahrer
eine die Straße überquerende Fußgängerin anfuhr . Die Fuß¬
gängerin stürzte zu Boden und zog sich eine Gehirnerschütterung
zu . Die Verletzte wurde in das Krankenhaus verbracht .

Am 8 . 7. 38 , morgens gegen 7,30 Uhr , wurde ein 17 Jahre
altes Mädchen auf der Rintheimer Querallee , zwischen Linken-
heimer und Erabener Allee, von einem jungen Burschen über¬
fallen und zu vergewaltigen versucht. In den letzten Monaten
haben sich wiederholt derartige Fälle ereignet , ohne daß es bis¬
her gelang , den Täter zu ermitteln . „ _ _

W Neichsautobchn zeigt ilrr neues 6esW
Ein Gang durch die Baustellen der Reichsautobahu zwischen Durlach und Stupserich .

Durlach , 13. Juli . In den letzten Tagen mehrt sich die Zahl
der Interessenten für die Bauarbeiten an der Reichsautobahn ,
dft jetzt in ein interessantes Stadium getreten sind , ist doch die
Straße zum größten Teil sozusagen im Rohbau fertig und wenn
auch die Schmalspurbahnen mit ihren fauchenden Lokomotiven
immer noch Erdreich und größte Mengen bewegen und Hunderte
von Arbeitern Dämme aufwerfen und Hügel abtragen , so ist
destnoch die Straße festgelegt und man ist dabei , die letzten
Verschönerungsarbeiten zu treffen bezw . das Erdreich bereits
neuen Baustellen zuzuführen . Verschwunden find die riesigen
Bagger , die zum Teil an der neuen Strecke nach Baden -Baden
eingesetzt sind . Um den interessierten Volksgenossen wieder ein¬
mal einen Einblick in die Arbeiten der Reichsautobahn zu geben,
wollen wir heute wunschgemäß wieder einen kleinen Rundgang
unternehmen , der am Rußweg unweit der Fa .Ritter A .G . beginnen
soll . Hier steht noch immer das

gewaltige Brückenkomplex
im Mittelpunkt des Interesses , das die Reichsautobahn über
die beiden Bahnlinien führt . Auf den drei gewaltigen Pfeilern
ruht bereits die Brücke , die seit einer Woche befestigt und in den
nächsten Tagen die Fahrbahn aufgeschüttet erhalten wird . Mäch¬
tige Krane leisten die letzten Zubringerdienste und aus der
Brücke selbst hallt es wieder vom Schlag der Hämmer und un¬
gezählte geschäftige Hände fügen die letzten Schrauben ein .
Was vor einem Jahr noch unvorstellbar war , es ist jetzt fertig¬
gestellt, die Technik hat wieder einmal einen Leistungsbeweis
angetreten . Verfolgen wir die Streckenführung bis

zur „großen Linde",
so ist hier das Legen der Straßendecke interessant . Die große
Auftragmaschine , die Hunderte von Arbeitskräften ersetzt , arbeitet
unabläßlich und die „kleine Zeltstadt " (die neu fertiggestellten
Teile kommen zum Schutz vor Sonne und Wetter unter ein Zelt¬
dach , bis sie ausgetrocknet sind ) rückt immer näher an die
„große Linde" heran . Hier sind die Straßenüberführungen , die
gleichfalls auf starken Fundamenten ruhen , bereits fertiggestellt
und die Straße Durlach -Aue-Karlsruhe ist in ihrem neuen Kleid
bereits dem Verkehr übergeben . Die gesamte Belegschaft ist
jetzt an dem neu entstehenden großen Verkehrskleeblatt eingesetzt ,
das den Anfang der neuen Teilstrecke nach Baden -Baden bildet .
Hier , im Oberwald , wird emsig geschafft und neben kurzen Teil¬
strecken von Straßen , die bereits betoniert stnd , wird gerade der
große Damm aufgeworfen , der eine weitere Abzweigung nach
Baden -Baden aufnehmen soll . Nicht mehr lange wird es
bauern und der Besucher des Oberwaldes hat den Orientierungs¬
sinn völlig verloren , denn alles , was einst ein Stück „Urwald "
war , ist jetzt von der Kultur erfaßt und eine Schmalspurbahn
nach der anderen hat sich den Weg durch das Gestrüpp geschlagen .
Die

Streckenführung nach Baden -Baden
liegt vor uns , sie soll ja bereats im kommenden Jahre dem Ver¬
kehr übergeben werden . Doch bis dahin ist noch viel Arbeit zu
leisten und mit Interesse können wir das Werden eines neuen
Schnittpunktes der Reichsautobahn innerhalb unseres engen
Heimatgebietes verfolgen . Die Hauptlinie strebt bereits Wol¬
fartsweier zu , hier , unmittelbar vor der Straße nach Ettlingen ,
werden die letzten Erdbewegungen vorgenommen und an der
Hauptstraße selbst ist man zur Zeit bei der Erstellung der Funda¬
mente für die Ueberführung der Reichsautobahn , die unmittel¬
bar nach der Straßenüberquerung oberhalb des Freibades in
Wolfartsweier das

große Viadukt über den Wettersbach
und die Straße nach Grünwettersbach erreicht . Hier beträgt die
Steigung schon ca . 20—30 Meter über der Talsohle . Die große
Brückenkonstruktion, wohl eines der größten Bauwerke innerhalb
der Streckenführung nach Stuttgart , läßt bereits die drei gewal¬
tigen Bogen erkennen , die sich kühn über diesen Schluchtweg und
den gehaltigen Hang spannen und ein weiteres Meisterwerk
deutscher Brückenbaukunst darstcllen werden . Auch hier sind die
ersten gewaltigen Träger bereits eingezogen, große Drehkrane

bringen die gewaltigen Steinblöcke, die eingefügt werden , an
Ort und Stelle und nicht mehr lange wird es dauern , da geht
auch dieses Werk seinem Abschluß zu . Nach der Ueberqüerüng
der Straße nach Grünwettersdach erreicht sie dann die Höhe und
erreicht das weitere Brückenwerk, das sich im Bau befindet , und
die Reichsautobahn über die

Straße Grünwettersbach -Hohenwettersbach
führt . Hier herrscht zur Zeit Hochbetrieb, gilt es doch nicht nur
riesige Erdmassen zu bewegen, die zum Teil auf dem Teilstück bis
nach Hohenwettersbach gebraucht werden , sondern auch die Wei¬
terführung der Strecke nach Palmbach -Stupferich harrt noch der
Vollendung und man kann wohl sagen, daß hier noch der größte
Teil der Arbeit zu leisten ist . Die starke Steigung , welche früher
die Straße Hohenwettersbach -Grüuwettersbach hatte , ist durch
den geschickt angelegten Hohlweg , dessen Wände mit Flechtwerk
und starke Bodenauflage befestigt sind , fast ausgeglichen , wegen
der Brückenbauarbeiten ist jedoch der Weg noch gesperrt , dürfte je¬
doch in der nächsten Zeit dem Verkehr übergeben werden können.
Hier oben befindet sich auch die nunmehr zusammengefllgte kleine
Stadt der Reichsautobahnarbeiter , hier haben sie ihre Früh¬
stücks - und Waschräume , ihren Feierraum , ihre Kantine und was
sonst noch zu den bescheidenen Annehmlichkeiten gehört . Die
kleinen Baubüros , die zum Teil mit zierlichen Vorgärten ver¬
sehen sind , sind aus dem Landschaftsbild fast nicht mehr wegzu¬
denken. Ein weiterer Brennpunkt der Arbeit ist die Strecken¬
führung nach

Palmbach - Stupserich .
Hier ist während der letzten Wochen der Brückenbau restlos fer-
tiggestellt worden , der die Reichsautobahn über die Straße
Stupferich -Palmbach überführt . Nach kurzer Zeit der Straßen¬
sperrung ist nun der Weg wieder befahrbar . Die Arbeiten an
der Strecke selbst sind hier noch etwas zurück, da es notwendig
ist, die Straße höher zu legen als zuerst angenommen wurde .
Nicht lange wird es dauern , da ändert sich auch hier auf der
Höhe das Bild und nach wenigen Monaten schon wird das weiße
Band der Reichsautobahn auch hier in seiner ganzen Schönheit
und Ausgeglichenheit vor uns liegen . So ist das Bild , das man
bei einem Rundgang durch die Bauarbeiten der Reichsautobahn
innerhalb des Gebietes unserer Turmbergheimat gewinnt , im¬
mer wieder wechselvoll und interessant , und auch an den kom¬
menden Tagen und Wochen wird dieses Riesenbauobjekt das Ziel
vieler Sonntagsausflügler sein .

«

Hindernisse auf den Reichsautobahue «.
Von der motorisierten Straßenpolizei und den Aufsichtsper¬

sonen der Reichsautobahnen wurde in letzter Zeit häufiger fest¬
gestellt, daß Kraftfahrer ihren Wagen auf der Reichsautobahn
aufstellen und verlassen. In der vorläufigen Autobahn -Betriebs¬
und Verkehrsordnung vom 11 . Mai 1938 wird im 8 7 das Ver¬
bot ausgesprochen, auf der Fahrbahn verkehrsstörende oder ver-
kehrsgefährdende Handlungen vorzunehmen . Das Aufstellen von
Kraftfähr zeugen auf den Fahrbahnen stellt einen Verstoß gegen
diese Bestimmungen dar , die der Erhaltung der Sicherheit auf
den Reichsautobahnen und insbesondere auch ihrer Freihaltung
von Hindernissen dient . Ein auf der Fahrbahn stehendes Fahr¬
zeug bildet immer ein Hindernis im Sinne des 8 7 der VABVO .,
und zwar auch dann , wenn es nur teilweise auf der Fahrbahn
steht. Jeder Verstoß gegen diese Bestimmungen kann strafrecht¬
lich verfolgt werden . Wenn das Aufstellen des Fahrzeuges durch
einen Notfall verursacht wird , z . B . durch einen Motorschaden
oder eine Reifenpanne , liegt natürlich kein Verstoß gegen 8 7
der VABVO . vor . Auch in diesem Falle ist es dann aber er¬
forderlich, das Fahrzeug an den äußersten rechten Rand der
Fahrbahn unter Benutzung des festen Randstreifens zu bringen
und nach Möglichkeit gegen, den nachfolgenden Verkehr durch
Posten oder Signale zu sichern . Halte - und Parkmöglichkeiten
seitlich der Fahrbahn sind durch die Errichtung von Rast - und
Parkplätzen geschaffen worden , die von allen Kraftfahrern un¬
entgeltlich benutzt werden können.

In allen Fällen wird der Täter wie folgt beschrieben: Etwa
20 Jahre alt , mittelgroß , schmales Gesicht, blasse Gesichtsfarbe,
dunkle glatte Haare , trug blauen Arbeitsanzug .

Wer Angaben zur Ermittlung des Täters machen kann , wolle
sich bei der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe im Polizeipräsidium ,
Zimmer 66, melden .

schen Trennung und Wiedersehen liegt das Leben eines tapferen
Frauen - und Mutterherzens — ein Leben , wert , von Millionen
mitempfunden zu werden . Es ist das Hohelied opferstarker Mut¬
terliebe , ein beseligender und erschütternder Film vom uner¬
gründlichen Walten des Schicksals , der jedem zu Herzen geht und
nicht versäumt werden sollte.

»

Beglückwünschung.
Der Oberbürgermeister hat den August Deschler , Formers

Eheleuten in Karlsruhe -Grünwinkel , Sinnerstraße Nr . 11 , zu
ihrem diamantenen Ehejubiläum unter Ueberreichung einer
Ehrengabe die herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

»

Ferngespräche ohne Vermittlung
1,8 Millionen Selbstwähler-Anschllisse

In diesen Tagen kann die Fernsprechtechnik ein Jubiläum
feiern . Vor 30 Jahren wurde in Hildesheim die erste
öffentliche Vermittlungsstelle mit Selbstwählern eingerichtet.
Heute stnd in Deutschland (ohne das Land Oesterreich) fast alle
größeren Vermittlungsstellen auf automatischen Betrieb mit
Selbstwählern umgestellt. 87 v . H . aller Hauptanschlüsse — d. h.
von den rund 2 Millionen 1,8 Millionen — find nach dem
Stande vom Ende März 1938 zur dauernden Dienstbereitschast,
die der Wähldienst ermöglicht, eingerichtet . Die noch nicht um¬
gestellten rund 260 Haupranschlüsse, die sich vornehmlich aus
dem Lande befinden , werden bald eingezogen werden können.
Es wird auch nicht mehr lange dauern , dann wird statt der
Fernämter und ihrer Vermittlung nach Anmeldung ein Selbst¬
wähler -Ferndienst arbeiten . In diesem Dienst kann in den da¬
für hergerichteten Gruppen von Ortsfernsprechnetzen jeder Fern¬
sprechteilnehmer mit der Rummernscheibe einen Terlnehmer an
anderen Orten wählen . Die Gesprächsgebühren werden im
Selbstwähl -Ferndienst durch Zeitzonenzähler selbsttätig au -
grrechnet.

Vurlacher sttmfchau
Kammcrlichtspiele .

Der in Venedig mit der „Coppa Mussolini " ausgezeichnete
Film -Regisseur Augusto Genina , ist seit Inszenierung des
Films „Vergißmeinnicht " auch in Deutschland kein Unbekannter
mehr . Geninas Filmschöpfung „Frauenliebe — Frauenleid " mit
Magda Schneider , Ivan Petrooich , Oskar Sima , Anton Point -
ner , Erich Fiedler , Margarete Kupfer und der herzige kleine
5jährige Peter Bosse in den Hauptrollen , der heute und morgen
in Neu -Aufführung gezeigt wird , entrollt ein tragisches Lebens¬
bild . Das schauspielerische Erlebnis dieses Films heißt Mägda
Schneider ! In dieser Rolle als Frau und Mutter läßt sie die
ganze Skala weiblicher Empfindungen offenbar werden . Zwi -

Mit dem Motorrad gestürzt.
Hohenwettersbach , 13. Juli . Beim Brunnen am Ortsausgang

stürzte am Sonntag ein Motorradfahrer und zog sich erhebliche
Verletzungen zu .

»
Hohes Alter .

Hohenwettersbach , 13. Juli . Morgen Donnerstag kann unsere
Mitbürgerin , Frau Luise Eise , geb . Wacker , ihren 72 . Geburts¬
tag feiern . Ihr und unseren Mitbürgerinnen Frau Wacken -
hut , geb . Käftr und Frau Marie Dießle , die ihren 74. Ge¬
burtstag feiern konnten , unsere herzliche Glückwünsche für einen
noch langen , gesegneten Lebensabend .

»
Bon der Freiwilligen Feuerwehr Hohenwettersbach .

Hohenwettersbach , 13. Juli . Am Sonntag beteiligte sich die
hiesige Freiwillige Feuerwehr an der Feier des 70jährigen Be¬
stehens der Freiwilligen Feuerwehr Berghausen . Nach einem
Marsch durch den Rittnertwald reihte sich die Wehr in den Fest¬
zug ein und verlebte anschließend mit den Nachbarwehren einige
unterhaltende Stunden . — Am kommenden Sonntag wird sich
die Feuerwehrkapelle unseres Ortes an dem Musikfest in Busen¬
bach beteiligen . Hoffentlich ist diese Veranstaltung von schönem
Wetter begünstigt .

»
Vom Gesangverein Hohenwettersbach .

Hohenwettersbach , 13. Juli . Am Sonntag bringt der Gesang¬
verein seinen traditionellen Sommerausflug zur Durchführung ,
der in diesem Jahre die Sängerkameraden mit ihren Familien
sowie die Freunde des Vereins ins schöne Neckartal und nach
Bad Wimpfen führen soll . Gleichzeitig ist eine Besichtigung des
Salzbergwerkes in Kochendorf geplant . Allen Teilnehmern stnd
schöne, kameradschaftliche Stunden gesichert .
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Zwei schwere VevSehvsunsatte
sünf Leichtverletzte , vier Schwerverletzte

Kleinsteinbach , 13 . Juli . Auf der neuen Umgehungs¬

straße Wilferdingen der Reichsstrage Karlsruhe-Pforzheim er¬

eignete sich am Dienstag abend um V-7 Uhr dadurch ein Ver-

lehrsunfall, daß ein Radfahrer, der aus der provisorischen Straße

von Nöttingen her die Reichsstrage überqueren wollte , von

einem aus Richtung Karlsruhe kommenden Personeukrastwagen
angefahren wurde. Dabei bremste der Lenker des Kraftwagens

so stark, daß der Wagen sich überschlug und die Böschung hinab-

stlirzte. Der Radfahrer, der Lenker des Personenwagens und
. weibliche Fahrgäste wurden dabei leichter verletzt .
' Eine halbe Stunde später , während die Gendarmerie noch mit

der Ausnahme dieses Falles beschäftigt war, kam aus Richtung
Karlsruhe ein von einem Pforzheimer Malermeister gesteuerter

Personenkraftwagen an der llnsallstelle vorbei. Im gleichen

Augenblick kam aus entgegengesetzter Richtung ein Lastauto,
das mit dem Krastwagen zusammenstieß . Letzterer wurde schwer
beschädigt , und vier von den fünf Insassen erlitten schwere Ver¬
letzungen , darunter Armbrüche , Gehirnerschütterungen und
Schnittwunden. Eine Person wurde leicht verletzt . Insgesamt
wurden also an der Unfallstelle im Berlaufe von 38 Minuten
nicht weniger als vier Personen schwer und fünf leicht verletzt .

Zehn Millionen Mark werden in Amerika jährlich
durch den Kartoffelkäfer vernichtet . Der Kartoffel¬
anbau in Deutschland ist jedoch dreimal so groß
wie in Amerika . Deshalb verhindert das Heimisch¬

werde » des Kartoffelkäfers , sucht gründlich !

Besucht die Ausstellung Erötzinger Künstler.
Erötzingen , 13 . Juli . Die Kunstausstellung Erötzingen, die in

Verbindung mit dem vom vergangenen Samstag bis Montag
stattgefundenen Erötzinger Volksfest veranstaltet wurde , wird
infolge ihres regen Besuches nunmehr bis Sonntag , den 31 .
Juli 1938 verlängert . Es stellen aus , die Maler : Hugo Bickel ,
Gustav Hofmann , Erich Krause , Paul Rein , August Rumm und
der Bildhauer «Äckinger . Die Ausstellung , die neue und inte¬
ressante Arbeiten aüfweist , ist jeden Mittwoch und Samstag von
15 bis 20 Uhr , und jeden Sonntag von 10 bis 20 Uhr geöffnet.

»
Unsere Jubilare .

Berghausen , 13. Juli . In bester körperlicher und geistiger
Frische konnte unser Mitbürger Christian Geh ring die
Schwelle des 72 . Lebensjahres überschreiten, während unser Mit¬
bürger Hermann Vogel , der zu den 40jährigen Jubilaren der
Fa . Badische Maschinenfabrik gehört , jetzt aber Invalide ist und
sich im Vereinsleben Berghausen überaus aktiv beteiligt , seinen
63 . Geburtstag feiern konnte. Den beiden Jubilaren nachträg¬
lich unsere besten Glückwünsche .

»

Bor der Weihe des neuen Kindergartens in Berghausen.
Berghausen, 13. Juli . Die Bauarbeiten an dem neuen Ge¬

meindehaus der evangelischen Kirchengemeinde in der kleinen
Entengasss sind nunmehr soweit gediehen, daß das Haus am 24 .
Juli seiner Bestimmung übergeben werden kann. Der Tag wird
ein besonderer Festtag der Kirchengemeinde werden . Nach einem
Festgottesdienst am Vormittag , in welchem der Leiter des
Schwestern- Mutterhauses Nonnenweier , Pfarrer Bender , die
Festpredigt halten wird , folgt am Nachmittag die feierliche
llebergabe des Hauses an den Kindergarten , der geschlossen sei¬
nen Einzug in sein neues Haus halten wird . Das Haus selbst
ist überaus geräumig und birgt u . a . auch die Schwesternwoh¬
nung . Das Hgus „ das im Hof .von einem schönen , zum Andenken
an Frau Lehrer * Hildinger gestifteten Brunnen geziert wird ,
trägt nach dem Namen des ersten und eifrigen Pfarrers und
Förderers , der evangelische Kleinkinderpflege trieb , Pfarrer
Oberlin , den Namen „Oberlin -Haus ".

»
Die Deutsche Motorradmeisterschast 38 am 2. Aug. in Hockenheim

Wie wir erfahren , wird in diesem Jahre das Hockenheimer
Motorradrennen bereits am 21 . August stattfinden , im Verlauf
desselben wird die deutsche Motorradmeisterschaft 1938 zum Aus¬
trag kommen.

Das Wetter
Bei südwestlichen bis westlichen Winden meist wolkig und
Niederschlägen genigtes Wetter . Immer noch zu kühl .»u
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Zu dem neuen Rcichsgesetz zur Aenderung der Gewerbeord¬

nung über die Einschränkung der wirtschaftlichen Betätigung
des Judentums ist noch zu berichten, daß das Gesetz die Jude »
und jüdischen Unternehmungen nicht nur von den sechs Gewer¬
ben , vom Bewachungsgewerbe , von der gewerbsmäßigen Aus¬
kunftserteilung Uber Vermögensoeihöltnisss oder persönliche An¬
gelegenheiten , vom Erundstückshandel, von der gewerbsmäßigen
Vermittlung für Jmmobiliarveriräge und Darlehen sowie von
der Haus - und Grundstücksverwalrung, von der gewerblichen
Heiratsvermittlung und vom Fremdensührergewerbe , nusschließt,
sondern gleichzeitig auch eine Aenderung des Para¬
graph 57 der Reichsgewerbeordnung bringt . Da¬
nach werden Juden künftig Wo nd e rg ew crb e s ch c in e
nichtmehr erteilt . Das gleiche gilt für Stadthaufierfcheine
und Legitimatianskarten . Die Juden werden also für die Zu¬
kunft vom gesamten Wandergewerbe ausgeschlos -
> e n , damit gleichzeitig auch vom PadthausierscheinpflichtigenGe¬
werbe und vom Beruf des Handelsvertreters , so¬
weit er der Legitimationskarre bedarf. Bereits erteilte AZander-
gewerüescheine verlieren , soweit es sich um jüdische Wander¬
gewerbetreibende handelt , mit dem 30 . September 1938 ihre
Gültigkeit . »

Vor dem großen Nürburgrennen um den Großen Preis von
Deutschland .

Im Mittelpunkt des Interesses aller Motorsportler steht zur
Zeit das Nürburgrennen , das bekanntlich am 24. Juli auf dem
Nürburgring zum Aüstrag kommt und die großen internatio¬
nalen Fahrer wieder aus die Bahn bringen wird . Unter den 21
Wagen , die von Meisterfahrern gesteuert werden, eine Zahl , die
nicht jedes Jahr erreicht wird , werden wir neben den Mercedes -
Benz - und Auto -Union -Wagen die Maseratti , Alfa Romeo und
Delahay am Start sehen . Eine endgültige Fahrerliste ist bisher
noch nicht aufgestellt . Für die Durlacher Interessenten findet der
verbilligte Kartenverkauf , der in den Händen des hiesigen Stur¬
mes der NSKK . liegt , in der Shell -Großtankstelle am Bahnhof
Durlach statt . Sicher wird dieses Rennen um den Großen Preis
von Deutschland auch in unserer Stadt und seiner Umgebung
großem Interesse begegnen.

«-
Zuchthaus für einen Rückfallbetrüger.

Karlsruhe , 12. Juli . Wegen Rückfallbetrugs verurteilte das
Schöffengericht den erheblich vorbestraften 29 Jahre alten Ru¬
dolf Bräuner aus Töppeln zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht¬
haus und 300 RM . Geldstrafe . Der Angeklagte hatte in Ett¬
lingen mit einem Mädchen angebündelt und ihm die Heirat ver¬
sprochen und ihr unter falscher Vorspiegelung über 200 RM . ab¬
geschwindelt.

Reklamationen wegen Zustellung des Blattes im Pfinztal
wollen bei Druckerei Hafner gemacht werden . Daselbst An¬
nahme von Inseraten und Bestellungen aus das „Durlacher
Tageblatt " — „Psinztälcr Bote".

VorKcht GelbftenrzüadmrgsgLßahr!
Verhütet SeldstentjündungsIHSden — 25 MMionen NM jährlich Vrandschäden

Jmm wieder muß in diesen Tagen auf die Gefahr der Selbst¬
entzündung von gelagertem Klee- und Wicsenheu und Hafer hin¬
gewiesen werden . Der Schaden, der in Deutschland durch Selbst¬
entzündungsbrandschäden und durch Entwertung des Futters bei
nicht züm Brand führender Uebergärung entsteht, wird mit mehr
als 25 Millionen RM . jährlich veranschlagt, nicht eingerechnet
die Brandschäden an sonstigem Eebäudeinhalt und an den Ge¬
bäuden selbst .

Wie die Erfahrungen zeigen, lassen sich solche Schäden durch
Aufklärung und geeignete Bekämpfungsmaßnahmen erheblich
mindern . In manchen Gebieten , so in Mecklenburg, haben sich
die maßgebend beteiligten Versicherungsgesellschaftenmit den zu¬
ständigen Behörden zu Arbeitsgemeinschaften zusammengeschlossen ,
die sog. Heustocksondcn aufstcllen . Mit deren Hilfe ist es mög¬
lich, im Innern auch der tiefsten Heumiten usw . die Tempe-
raruren zu messen und die vorhandenen Gefahren zu ermitteln ,
um danach die erforderlichen Abwehrmaßnahmen einzuleiten .
Erforderlich ist, daß die Heu- und Hafervorräte nach ihrer Ein¬
bringung in die Mieten oder Scheunen auf verdächtige Erschei¬
nung beobachtet werden und jeder Landwirt die äußerlich sicht¬
baren Warnungszeichen kennt. Verdächtig sind : 1 . muffiger ,

brandiger oder stechender (säuerlicher) Geruch , T sichtbareDampf¬
oder Raucherscheinungen , 3 . Versacken von Teilen der Oberfläche,
Sichtbarwerden von muldenartigen Vertiefungen im Heu (Ur¬
sache ausgeölasene oder eingefallene , sog. Wärmekammern im
Innern der Vorräte ) , 4 . Sichtbarwerden von Brandkanälen aus
der Oberfläche , Heuflecke . Bei Auftreten der erwähnten Erschei¬
nungen ist die Untersuchung mit Heustocksonden anzufordern . In¬
zwischen müssen die Tore verschlossen gehalten und Zugluft muß
vermieden werden . — Die eigenen Löschgeräte und Bedienungs¬
mannschaften sind in erreichbarer Nähe bereitzuhalten .

Tages-Anzeiger
Mittwoch» den 13 . Juli 1938.

Naturtheater : „Das blauseidene Strumpfband"
, 20,15 Uhr.

Skala : „Das Mädchen von gestern Nacht" .
Markgrafen : „Dreiklang"

. h
Kammerlichtspiele: „Frauenliebe — Frauenleid" .

Das Schicksal
DelUsch-Siidwestafrikas

> DAJ . Es war wohl kein Zufall . Latz kurz nach der Wie¬
dereingliederung der Ostmark in das Deutsche Reich in Bre¬
men eine große koloniale Tagung abgehalten wurde . Dieses
Zusammentreffen weist darauf hin , datz Erotzdeutfchland
sich das Recht auf eine Mitarbeit in Afrika ebensowenig
nehmen lassen wird , wie es das Alte Reich getan hat . Im
Gegenteil : je größer und tragfähiger unsere Grundlagen in
Europa sind , desto eher haben wir ein Recht darauf , diese
Kräfte einzusetzen für die großen , gemeinschaftlichen Aufga¬
ben der weißen Völker in llebersee . Man sollte glauben ,
daß gerade in der Südafrikanischen Union hierfür Ver¬
ständnis vorhanden sein müßte Die Beziehungen zwischen
den Deutschen und den stammverwandten Südafrikanern
( Buren ) sind kulturell und wirtschaftlich außerordentlich
eng,- rassenpolitisch hegen wir in vieler Beziehung ähnliche
Anschauungen , wie ein großer Teil der südafrikanischen Be¬
völkerung . Wenn sich diese günstigen Vorbedingungen bis¬
her nicht in dem gewünschten Matze haben auswirken kön¬
nen , so liegt es daran , daß Las Schicksal Deutsch -Siidwest -

^ asrikas , das von der Union als Mandat verwaltet wird ,
zwischen beiden Völkern steht . Leider kann man nicht sa¬
gen, daß die Spannungen , die über diese Frage durch die

> ' Nervosität der Südafrikaner vor eingebildeten Gefahren
entstanden sind , letzthin nachgelassen haben .

In der Zwischenzeit sind die Wahlen in der Südafrika¬
nischen Union erfolgt . Sie brachten der Vereinigten Süd¬
afrikanischen Partei , in der sich diejenigen Südafrikaner
und Engländer zusammengefunden haben , die beim Briti¬
schen Reich bleiben wollen , zwar einen geringen Mandats¬
verlust , sicherten aber ihren Führern Hertzog und Smnts
aufs neue eine stattliche Mehrheit . Die von Malan geführ¬
ten Nationalisten (Vurischs Unabhängigkeitsgruppc ) ver¬
mochten ihre Stimmenzahl bedeutend zu steigern , erhielten
aber wenig Mandate . In dem sehr hitzigen Wahlkampf
wurde natürlich viel über Südwestafrika gesprochen. Wir
wollen alle Aeutzerungen , die bei dieser Gelegenheit gefal¬
len sind , gewiß nicht auf die Goldwaage legen . Aber wir
bedauern , datz auch Männer , die bisher für den deutschen
Standpunkt eine gerechte Würdigung hatten , diesmal sich zu
Aeutzerungen Hinreißen ließen , welche die von uns ge¬
wünschte Verständigung sicher nicht erleichtern . Folgende
Grundstimmuna war feftzustellen : Die Südafrikanische

Union wünscht
'

Dsutsch - Südwestafrika auch weiterhin als
Mandatsland zu behalten . Sie macht dafür hauptsächlich
aeopolitische Gesichtspunkte geltend : das Land gehöre mi¬
litärisch und wirtschaftlich in die Interessensphäre der
Union , die nach dem Millen der burüchen Imperialisten
das ganze südliche Afrika bis zur tropischen Zone umfaßt .
Weiterhin wurde geltend gemacht , daß heute die Mehrzahl
der Bevölkerung Südwestafrikas aus Buren besiehe, deren
Wünsche auf eine enge Verbindung mit der Union berück¬
sichtigt werden müßten . Immerhin wn '-de allgemein der
Wunsch ausgesprochen , durch friedliche Verhandlungen mit
dem Deutschen Reich zu einer Lösung zu kommen , wobei
wir Deutschen aufgesordert wurden , uns mit irgendwelchen
anderen Teilen Afrikas zu begniiaen und „Südwestafrika
als außerhalb unserer Kolonialplätre stehend" anzuseben .
Man hofft in Pretoria , wie es Hertzog vor einiger Zeit
ausgedrückt hat , im Laufe der nächsten vier Iabre zu einer
Lösung zu kommen , die beiden Ansprüchen gerecht wird . Es
kann leider nicht verschwiegen werden , daß außerhalb die¬
ser immerhin sachlichen Stimmen teilweise eine stark hyste¬
rische Angstpsychose in gewissen Kreisen Südafrikas Tatsache
ist. Man sieht deutsche Flugzeuggefchwader über Johannes¬
burg kreisen , die wahrscheinlich auf irgendeine geheimnis¬
volle Weise die dortigen Goldbestände aus dcn Minen ber -
aushalen und nach Deutschland bringen wollen . Daneben
sorgt die zahlreiche Judenschaft Südafrikas , in deren Hän¬
den sich ein großer Teil der Presse befindet , immer wieder
dafür , daß diese dummen Märchen frisch aufgewärmt wer¬
den .

Unsere Argumente sind sachlich . Sie gehen aus von der
Tatsache , Laß Südafrika und Südwestafrika auf die Dauer
nur weiterentwickslt werden können durch den Einsatz der
weißen Rasse : Wenn also der Süden Afrikas des weißen
Mannes Land bleiben soll, so ist es das Gegebene , die
Deutschen an dieser Aufgabe zu beteiligen .

Daß wir etwas leisten können , beweist am besten , daß
auch heute noch das Wirtschaftsleben Südwests von Deut¬
schen getragen wird , deren Farmen überall mu¬
stergültig sind . Wenn sich die Buren daraus berufen ,
daß sie heute mit 18 000 Köpfen gegen 12 000 Deutsche in
der Mehrheit sind, so vergessen wir nichts daß diese Mehr¬
heit eine durchaus künstliche ist. Die Südafrikanische Man¬
datsregierung hat die Angolaburcn und andere Einwande¬
rer aus dem Süden unter großem Kostenaufwand in das
Land geholt . Es ist kein Geheimnis , daß sehr viele dieser
Buren lieber heute als morgen wieder aus Südweft Heraus¬

geyen würden , weil sie sich dort nicht wohl fühlen . Unter
Berücksichtigung dieser Umstände verliert das Argument von
der burischen Mehrheit doch erheblich an Schwergewicht .

Leider scheint es , als ob gerade in dieser Beziehung eine
bewußte Politik dahingehend getrieben wird , deutsche
Einwanderer gänzlichaus Södweftafrika
f e r n z u h a l t e n . Es fällt allgemein auf . daß seit einigen
Monaten die Einreise junger Deutscher , die drüben in der
Farmwirtschaft arbeiten wollen , sehr erschwert , beinahe un¬
möglich gemacht wird . Dank der günstigen Wirtschaftslage
infolge Preissteigerung der Persianerfelle besteht heute in
Südwestafrika eine erhebliche Nachfrage nach Arbeitskräf¬

ten . Es ist selbstverständlich , daß die deutschen Farmer be¬
händeren Wert darauf legen , auch deutschen Nachwuchs mög¬
lichst aus Verwandten - und Bekanntenkreisen zu bekommen .
In der letzten Zeit sind nun dementsprechende Gesuche von
Pretoria aus fast restlos abgelehnt worden , obwohl nach
Lage der Dinge natürlich nur eine geringe Zahl überhaupt
in Frage kommt . Es bleibt nicht anderes übrig , als daraus
den Schluß zu ziehen , daß die südafrikanische Negierung auf
Grund einer falschen Einstellung systematisch die weitere
Ausschließung des Landes durch den Einsatz arbeitsfroher
Deutscher zu verhindern sich bemüht .

Leider sind auch in Bezug aus die andere Frage , welche
die Deutschen Südwestafrikas vor allem bewegt , nämlich
die Einführung des Deutschen als dritter
Amtssprache neben Afrikaans und Englisch
keine Fortschritte zu verzeichnen . Die Buren haben in ihrem
eigenen Lande mit vollem Recht die Zweisprachigkeit in ei¬
nem Umfang durchgesetzt, die wohl in der ganzen Welt ein¬
zigartig dasteht . Beide Teile , Buren wie Engländer , wachen
streng darüber , daß ihre Rechte nicht geschmälert werden .

Erst kürzlich wieder hat eine Außerachtlassung dieser
Gleichberechtigung zu einer Kabinettskrise in Pretoria ge-
fübrt . Es ist bei dieser Forderung , welche die Buren nach
schweren Kämpfen durchgefetzt haben , immer wieder betont
worden , daß der Gebrauch der Muttersprache im öffentli¬
chen Leben ein Recht sei . auf das jedes Volkstum Anspruch
hat . Wir erinnern heute die Südafrikaner an diese Feststel¬
lung , dis für uns in Südwestafrika ebenso gilt , wie sie unter
englischer Herrschaft für sie gegolten hat .

Dieses Recht verlangen die Deutschen in Südwestafrika
und mit ihm das deutsche Volk , das sich mit ihrem Schicksal
auf das engste verbunden fühlt , zumal es sich bei diesen
Deutschen um einen biologisch besonders wertvollen Teil
unseres Volkskörpers handelt .
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Lurnrn * Spiel * Sport
SchwadenhsLe Mel sich zum Kampftag

Kaum sind in der Schwaöinhalle die letzten Töne unseres herr¬
lichen deutschen Liedgutes verklungen , und schon sind Hunderte
von Händen an der Arbeit , um die riesige Halle sür ihre neue
Bestimmung , Süddeutschlands größte boxsportlicheVeranstaltung ,
vcrzubereiten . Es gilt , unter teilweiser Verwendung der für
das Schwäbische Liederfest benötigten Einbauten , die Voraus¬
setzungen zu schassen, daß jeder der 18 OM Zuschauer, die zum
Boxgrotzkampstag Neusel — Lazek erwartet werden , mit voller
Sichtmöglichleit Zeuge dieses gewaltigen sportlichen Ereignisses
werden kann. Der innere , ebene Ring der Zuschauerplätze wird
rund 6000 Sitze umfassen. Die übrigen 12 000 Zuschauer wer¬
den auf den Aufbauten untergebrachr . die von 18 Zentimeter bis
zu 5 .40 Meter aufsteigen . Die einzelnen Zuschauerblocks erhal¬
ten eine so übersichtliche Einteilung und getrennte Zugangsmög¬
lichkeiten, daß mit einer reibungslosen Besetzung der Halle unter
allen Umständen gerechnet werden kann.

Wer am Montag Gelegenheit nahm , Neusel oder Lazek an
ihrem Ruhetag zu besuchen , trat zwei aufgeräumte , freundliche
Sportmänner , die einzig das Bestreben haben , von dem an¬
strengenden scharfen Training am Wochenende Entspannung zu
suchen. Nichts deutete darauf hin , dag dieser Kampf am 16 . Juli
sowohl für Walter Neusel als auch für Heinz Lazek einen ent¬
scheidenden Wendepunkt ihrer sportlichen Laufbahn bedeutet.
Friedlich genoß man auf der Solttude wie auch in Degerloch den
herrlichen Tag , und selbst Gespräche über das bevorstehende Er¬
eignis waren verpönt .

Kleines SporLallerlei
Nur noch Deutschland straspüuktfrei . Zum drittenmal wurde

jetzt Llandrindod Wales der Schauplatz der Internatio¬
nalen Motorrad - Zechstagefahrt , dem Kampf der
Nationalmannschaften um die Jutnnationale Trophäe im Mo¬
torradsport . Die letzten sechs Jahre gab es nur noch ein Duell
zwischen England und Deutschland. Die Deutschen wollen ver¬
suchen, den Pokal , zuriickzuerc dem . Zur allgemeinen Ueber-
raschung erschienen sie mit den 175 ccm DKW .-Solomaschinen
sowie den 600 ccm Seitenwagengcsxannen mit Kraus und Mül¬
ler . Die Kleinen sind in der Eeschwindigkeitsprüfung bester
daran , da sie einen entsprechend niedrigeren Durchschnitt erzielen
wüsten. Neben England und Deutschland ist noch die Tschecho¬
slowakei vertreten . Gleich auf der ersten Fahrstrecke gab es am
Montag eine Entscheidung. An einer Stelle verstopften stecken¬
gebliebene Fahrer einen Hohlweg und so gab es unfreiwillige
Aufenthalte . Unser Veiwagengcsxann verlor dabei auch Zeit ,aber Kraus holte in einer grandiosen Fahrt diesen Zeitverlust
wieder auf und blieb wie Schcrzer, Fahler und Dehmclbauer
strafpunktfrei . Der tschechische Scitenwagenfahrer Johan war
hängen geblieben und schaffte die Strecke nicht mehr in der vor¬
geschriebenen Zeit . Er erhielt dafür seine Strafpunkte ebenso
wie der englische Fahrer Wycotl .

Leducq führt vor Wengler . Die Deutschen halten sich bei der
.Tour " ganz ausgezeichnet. Am Sonntag ist nunmehr auf der
sechsten Etappe von Bordeaux nach Bayonne der Bielefelder
Heinz Wenglcr auf den zweiten Platz vorgerückt. Nur 26 Se¬
kunden liegt der Bielefelder hinter dem neuen Spitzenreiter
Leducq (Frankreich ) zurück und hat die besten Aussichten auf
»en „Platz an der Sonne "

. Wengler war es auch , der auf dieser
wieder unterteilten Tagesstcecke orel zur Belebung des Rennens
»eitrug . Eine Sechser -Gruppe fuhr rund zwei Minuten Vor¬

sprung gegen das Feld heraus und im Endspurt dieses Teiles
gewann Servadei vor Rosst und Wengler . Maserus befand sich
mit im Hauptfeld und fiel durch den Zeitverlust auf den dritten

. Platz zurück, so daß Leducq in oer Eesamtwectung an die Spitze
gelangte . Gejamtwertung . 1 . Leducq (Frankreich ) 40 :0920
Stunden ; 2. Wengler (Deutschland ! 40 : 09,46 Stunden ; 3. Ma¬
jerus (Luxemburg ) : 4 . Rosst (Italien ) ; 5 . A . Magne (Frank¬
reich ) .

Segelslug -Zielstreckenwettbewerb beendet. Der vom Korpssiih -
»er des NSFK . veranstaltete 2 Segelslug -Zielstreckenwettbewerd
wurde am Dienstag beendet . Eine Spitzengruppe von acht Se¬
gelflugzeugen hat den Endflughafcn Breslau erreicht. Die Er¬
gebnisse sind folgende : 1 . Flugkapitän Hanna Reitsch ( DFS . )
821 Punkte . 737,7 Flugkilometer ; 2 . NSFK .-Obertruppführer
'Schmidt (NSFK .-Eruppe 16) 312,46 Punkte ; 3 . NSFK .-Ober¬
truppführer Beck (NSFK .-Eruppe 15) 311,66 Punkte .

Rundßrme
Programm des Keichslenders Stuttgart

Donnerstag » 14, Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten und Gymnastik, 6 . 15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten 6 .30 Frühkonzert , Friihnach-
richten, 8 .00 Wasterstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktbe¬
richte , Gymnastik, 8 .30 Ohne Sorgen jeder Morgen , 11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskon¬
zert, 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mit¬
tagskonzert , 14 .00 „Zur Unterhaltung "

. 16 .00 Nachmittagskon-
zert , 18 .00 „Lehrling und Meister "

. 18.30 Griff ins Heute, 19.00
Nachrichten, 19.15 Schwingende Saiten , klingende Weisen, 20 .15
Schubert - Konzert . 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - und
Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nacht¬
konzert.

Freitag . 15. Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbericht .
Landwirtschaftliche Nachrichten. Gymnastik, 6 .15 Wiederholung
der 2 . Abendnachrichten . 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten , 8 .00
Wasterstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte . Gymna¬
stik . 8 .30 Musik am Morgen , 11 .30 Volksmusik und Bauernka¬
lender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitan¬
gabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert . 14.00
Vorhang auf , 16 .00 Nachmittagskonzert , 17 .00 Zum 5 - Uhr-Tee,
18 .00 Volksmusik. 18 .30 Griff ins Heute . 19.00 Festlicher Alltag .
20 .00 Nachrichten. 20 .10 Ja . . . das waren noch Zeiten ! , 21 .15
. .Die Heimat ruit "

, 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 Tanz und Unterhaltung , 24.00 Nachtkonzert.

Samstag , 16. Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik. 6 .15 Wiederho¬
lung der 2 . Abendnachrichten 6 .30 Friihkoniert , Frühnachrichten .
8 00 Wasterstandsmeldunaen . Wetterbericht Marktberichte ,
Gymnastik. 8 30 „Fröhliche Moraenmusik"

, 11 .30 Volksmusik und
Vonernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mittaaskonzert . 13.00
Zeitanaabe , Nachrichten, Wetterbericht . 1315 Mittagskonzert ,
14 00 Bunte Volksmusik. 15 .00 Schorndorf . 16.00 ..Neuestes —
allernsuestes "

. 18.00 Tonbecicht der Woche . 19.00 Aufgedreht .
20 .00 Nachrichten, 20 .10 Eine abenteuerliche „ Italienische Nacht"
auf der Insel Capri . 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht . 22 .30 „Wir tanzen in den Sonntag "

, 24 .00 Nacht¬
konzert.
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Lest Eure Asimatzettuug r
„Durlacker rageblatt " — »Pknztäker Bote"

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 12. Juli

Argentinien ( 1 Pap .-Pe !o ) 0,645 0 649Belgien ( 100 Belga ) 42,13 42,2lEngland (1 Pfund ) 12,265 1 ? >95
Frankreich (100 Frc .) sh873 6 ^ 87
Holland (100 Gulden ) 136,95 137,23Italien (100 Lire ) in

'
gq ichii

Norwegen (100 Kr .) 61ch5 61,"7
Schweden ( 100 Kr .) 82,2.3 6335
Schweiz (100 Frc .) -6,89 57ch1
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 8,621 8,639D . St . v . Amerika ( 1 Dollar ) 2.489 2,493

M
Mannheimer Schlachtvieymarrk vom 12. Juli . Zufuhr : 50 Och¬sen . 108 Bullen . 308 Kühe . 151 Färsen , 1053 Kälber . 13 Schafe,681 Schweine. Preise : Ochsen a 42—45 , b 37—41 , Bullen a 40

bis 43, b 35—39 , Kühe a 40- 4.3 , b 34- 39 , c 26—38 . d 18 - 26,Färsen a 41—44 . h 36—40. Kälber a 60— 65, b 53- 59 , c 41 —50.d 30—40, Schafe b 1 44—50 . Schweine a 47 . b 1 56. b 2 55. c 53,0—f 50 , gl 54 RM . Marktoerlauk : Großvieh zugeteilt , Kälber
verteilt . Schweine zuaeteilt .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. VI . 3805 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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" kLUtvorl », den 13. 3uii , sdend5 8 13 Ubr
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l-AncMckes t-ustsple ! von Msiy und 7' . Oerlin

Lkitritt : 0.40 0.60 0.901 .20 . öei ^eä . V̂ ittcrunx . Qed . Ksum

im Oedüücks cier eimmullxen Tntmkudrik

VerLLugEruiry
Uüökkoet jväsll hlittcvoeli unck 8arastu § von 15 bis 20 stlkr
Lolllltsxs von 10 dis 20 Udr — Luitritt mit Los 20 Hk

Wir suchen für einen erstklassigen Kunden, modernste

5 rlmmemolmaas
auf 1. September 1038 .

Kratzert. Miibelspeditiou . Karlsruhe . Gocthestr . 20

Zu vermieten, geräumige
z.Zim « WhN«l

Parterre , auf 1 . September .
Zu erfragen im Verlag.

Möbliertes Zimer
zu vermieten. Zu erfr . im Verlag

im gemütlich «»

e » »
»d no». 5r_

HI » p p V » <r « n
von NM . II .— » »

Kl » 0 « rdott « a
N« . 13

rlirlsttvsmi
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>c»I, «rrtr »Le 135
neben SebSpk.
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kvlovi 't lslekon 55 W

Modernes
2-kamMndam

in schöner Lage zu kaufen aesucht
Angeb unt Nr . 361 a.d Verlag

H Ak Alkerlm -
im Bergseld. gute Lage , sofort
zu verkaufen

Zu erfragen im Berlag.

M

stellt die deutsche Tagespreise her . Ober 2600

Zeitungen vermitteln täglich rund 17 Milli
onen Anschlüsse . Die gewaltige Gesamt -Ausiagr
aller deutschen Blätter versieht die Leser mii
de« neuesten Nachrichten , sie unterhält unt

belehrt , dient der Familie . Der tägliche Anrui
wird von den Lesern in allen Gauen erwartet !

Innerhalb von sH Stunden kann man alse
praktisch mit Hilfe der deutschen Presse eim
Nachricht an all« Deutschen durchgeben , sei
sie mm politischer oder wirtschaftlicher Art
Wer den Volksgenossen mitkeilen will . Saß ei
Waren herstellt oder verkauft , der spricht durch
di« Zeitung zu ihnen, er wählt für seine An

zeigen bestimmte Blätter aus , die im nähere ,
oder weiteren Umkreis seines Geschäftes gelesei
» erden. Gr stellt so eine schnelle und direkt,
Verbindung her zwischen sich und einer große ,
Zahl von Verbrauchern . Werben Sie durch

Me « elmsreeltiwa aas

MMk liemileli
klur neu »« una morgen

S 45 uncl S.30 wir
Wou aunvkrung l

Von riebe und kreier kNutter-cii - kt
— van iNutterxlilcir und Seibst -
»ukopkerunx — vom Vriumpii der
reinen ssrouenberrenr errSKIt In
errcblltternden Srenen der jedem

ru Herren xeiiende SIIm

kravenllede -
kesuenleia

Leeden Li« öss koke l. iecj opkec-
ztsrker - Mutter-liede

m !i - Iv » «l
pstrovlok — cier kerrlxe kleine

vosss u. a .
Uuxenölicke nickt ruse1s5sen !

» » G » O OOOOO

kin oiüclc ,
dok dor MbUcenz .
OOkll roidilicb iiei-
6er V/o,,,r gibit
Okno k4übo und -̂ r.
boit kiiegi , , krird»
ov » der V/o« «ri»i-
lung . vo wird der
Uauipuir Immer
«ebne » gercboff »,lUbxeirL . oueu .
Ir » billig im kelrieb ,»oilenlo »» ^ «»Ilunil, kerug , kinbou durd »

8I0IL
IllstLliatioosxesvtiLkt
lsopolärtr . 4 7»l«k. 232

Auf 1 . Oktober 1938
Z-4 ZimeimhiiMg

mit Bad , für älteres Ehepaar
gesucht, evtl. 1 — 2 Familtea -
haus zu kaufen gesucht,
itzranz Rntsckima « « . K 'he.
Hannwaidallee 22 Teles . 538

Wolinlun»
3stockig , in zentr Lage der Stadt
mit Hintergebäude. Stallung sür
Kleiutierhaltung zu verkaufen .
Angeb . unt . Nr 360 a . d . Verlag.

steinor i-iociilcmck -

jotrt auch offen
- /. l.»r. 1 .40
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